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Die Hotelkrisis und ihre
Bekämpfung.

Von Dr. Münch,
Direktor der Schweiz. Hotel-Treuhand-Gesellschaft.

{Fortsetzung.}

III. Sanierung durch finanzielle Mass¬
nahmen oder Kapitalsanierung.

Als auf eidgenössischem Gebiete in den
jähren 1919 und 1920 die neue Regelung der
rechtlichen Hilfsmassnahme beraten wurde,
kamen die massgebenden Kreise rasdi zur
Erkenntnis, dass parallel mit der rechtlichen
Hilfsaktion eine finanzielle einher gehen
müsse. Es entstand das Projekt einer unter
Mitwirkung des Bundes zu gründenden
Hilfskasse. Konkrete Geslalt nahm das Projekt an
durch einen Entwurf des Herrn Bankdirektors
Blankart in Luzern.

Unterm 14. Februar 1919 ist sodann beim
Bundesrat eine von Herrn Nationalrat Dr. F.
Michel verfasste, von ca. 50 Mitgliedern der
Bundesversammlung unterzeichnete Eingabe
eingereicht worden, worin die Einleitung einer
finanziellen Hilfsaktion als unerlässlich
erklärt und die Gründung einer Hotelhilfskasse
verlangt wurde.

In der Junisession der eidgenössischen
Räte reichte Herr Dr. Michel, nachdem die
Februareingabe unbeantwortet geblieben, im
Nationalrat folgende Motion ein:

]/¦ Der Bundesrat wird eingeladen, mit
>

" tunlichster Beförderung die Frage zu prüfen

und darüber Bericht zu erstatten, od
nicht unter1 Mitwirkung des Bundes und der
beteiligten Kantone zugunsten des infoige

?<äes Krieges notleidenden Gasthausgewei -
bes im Sinne der Eingabe des Schweizer
Hotelier-Vereins vom 28. Oktober 1918 eine
Hotelhilfskasse zu errichten sei, wobei die
notwendigen Geldmittel eventuell durch
Ausgabe eines Prämienanleihens mit
Zinsengarantie des Bundes beschafft werden
könne und ob niclit in Rücksicht auf die
Dringlichkeit der angestrebten Hilfsaktion
zwecks Ausarbeitung eines bezüglichen
Projektes sofort eine aus Vertretern der
Bank- und Hotelkreise bestehende
Expertenkommission zu bestellen sei."
Diese Motion gab mit den Anstoss zur

Bestellung der eidgen. Expertenkommission
zum Studium der Notlage im Hotelgewerbe.

Diese eidgen. Expertenkommission,
bestehend aus Vertretern des Bundes, der
hotellerie, Banken und Angestelltenkreise, tagte
am 14. und 15. Oktober 1919 in Bern und
gipfelte in einem von Herrn Dr. Julius Frey in
Zürich vorgeschlagenen Projekt, das in grossen

Zügen die Institution der heutigen
Sdiweizerisdien Hotel - Treuhand - Gesellschaft

umsdirieben hat.
Vorgesehen wurde eine einzige

schweizerische Hilfsinstitution in der Form einer ge-
misditen Aktiengesellschaft mit Beteiligung
von Bundesgeldern. Die Büdner- und
Berner-Vertreter spradien sich anfangs für die
Schaffung regionaler Hilfskassen, die der
Bund zu subventionieren hätte, aus. Sie
befürchteten bei einer Zentralisation einen
grössern und schwerfälligen Apparat und
die Sdiwierigkeit, sidi mit den lokalen und
individuellen Verhältnissen rasch bekannt zu
madien. Eine Dezentralisation mussle aber
fallen gelassen werden, da die Vertreter
verschiedener Kantone erklärten, dass in ihren
Gebieten die Gründung von iselbständigen
Hilfskassen nicht möglich sei. Wir werden
im Nachfolgenden zeigen, wie es die Schweizerische

Hotel-Treuhand-Gesellschaft
verstanden hat, durch eine gewisse Arbeitsteilung

die Vorteile der beiden Systeme zu
vereinigen.

In der Dezembersession 1920 ist schliesslich
die Beteiligung des Bundes bei Errichtung

der Schweizerischen Hotel-Treuhand-
Gesellschaft besdilossen worden. Sprach
man zuerst in der Expertenkommission von
einer Hilfeleistung im Betrage von 30
Millionen Franken, so wurde das Aktienkapital
in der Folgezeit auf 10 Millionen Franken
festgesetzt und weil von Seite der Banken
der Angelegenheit wenig Verständnis
entgegengebracht wurde und andererseits aus
der Hotellerie selber nicht mehr herausge-

Erste ordentliche

General -Versammlung
der Aktionäre

Montag, den 26. März 1923, vormittags 10 Uhr, ini Sitzungssaal der Schweizerischen
Nationalbank in Zürich.

Traktanden: "

1. Bericht und Rechnungsabschluss für das Jahr 1922 und Bericht der Kontrollstelle.
2. Beschlussfassung betr. Abnahme des Jahresberichtes und der Jahresrechnung.

lastung der Verwaltung.
3. Wahl in den Verwaltungsrat.
4. Wat\l der Revisionskommission für das Jähr 1923. >¦

Ent-

Die Bilanz und die Gewinn- und Verluslrechnung, sowie der Bericht der Kontrollstelle sind
vom 17. März 1923 an im Geschäftslokale der S. H. T. G. (Börsenstrasse 15, Zürich) zur Einsicht der
Aktionäre aufgelegt. r --

Zlitritiskarten zur Generalversammlung können bis 24. März gegen Legitimation über den
Aktienbesitz am Sitze der Gesellschaft: bezogen werden. Am gleichen Orte sind die gedruckten
Geschäftsberichte in deutscher oder französischer Sprache erhältlich.

Angesichts der Widrigkeit der Tagung erwarten wir einen starken Aufmarsch der Aktionäre
namentlich aus Kreisen der Hotellerie.

drückt werden konnte, schmolz das Aktienkapital

zuerst auf 5 Millionen, und endlich auf
3 Millionen Franken zusammen unter
Beteiligung des Bundes mit 1 V2 Millionen!

Die Schweizerische Hotel-Treuhand-Gesellschaft

wurde am 12. September 1921 in
Zürich konstituiert und hat ihre Tätigkeit mit
1. November 1921 aufgenommen.

Das Grundkapital der Gesellschaft
beträgt 3 Millionen Franken, eingeteilt in 12,000
auf den Inhaber lautende Aktien à Fr. 250,
die bis heute mit 75% einbezahlt sind. Dieses

Aktienkapital darf nur zu bankmässig
gesicherten erstklassigen Darlehen Verwendung

finden, so dass mit ziemlicher Sicherheit

ein Verlust des Aktienkapitals als
ausgeschlossen betrachtet werden darf. Weitere
Mittel zur Finanzierung ihrer Bestrebungen
verschafft sich die Schweizerische Hotel-
Treuhand-Gesellschaft unter anderm durch
Entgegennahme von Subventionen vom Bund
und andern öffentlich-rechtlichen Korporalionen.

So ist der Gesellschaft durch
Bundesbesdiluss vom 30. Juni 1922 bereits eine
Subvention im Betrage von 5 Millionen Franken

bewilligt worden. (Fortsetzung folgt.)

Minimalpreise und Spezialarrangements
für längern Aufenthalt.

Zu dem in den Nr. 7 und 11 hier unler diesem

Stichwort gebrachten Vorschlag gingen
uns bisher zwei ablehnende Stellungnahmen
zu, allerdings ohne nähere Begründung. Im
Schosse unserer Sektionen scheint die
Anregung bis dato nur im Vorstand des
Hotelier-Verein St. Moritz diskutiert worden zu
sein, welcher den Standpunkt vertritt, der
Minimalpreis sei die weitestgehende
Vergünstigung, die einem Gast eingeräumt
werden dürfe. Es sollte unter allen Umständen

verhütet werden, den Minimalpreis zu
einem Normalpreise werden zu lassen und
während der Saison gute Zimmer zum
Minimalansatz abzugeben.

Da die Frage demnächst den Zentralvorstand

beschäftigen wird, bitten wir um weitere

Stellungnahmen zu der Anregung, und
zwar möglichst mit ausführlicher Motivierung
des jeweiligen Standpunktes.

Die, Notwendigkeit der Aufklärung
der Schweizer Hotel- Angestellten

über ihre Lage.
Dr. E. B. Seit Monaten befasse ich mich

damit, durch direkte Aussprache mit Hotel-
Angestellten und auch mit Angestellten und
Arbeitern anderer Schweizer Industrien mich
mit der Mentalität dieser für das Wirtschaftsleben

der Schweiz so wichtigen Elemente
bekannt zu machen. Ich bin erstaunt, wie sehr
dieselben auf die Lehren, weldie sie aus ihren
Presse-Organen erhalten, schwören und wie
wenig dieselben von der derzeitigen ernsten
Wirtschaftslage der Schweiz und mithin auch
von ihrer eigenen Lage wissen. Sie glauben,
vom Kapitalismus versklavt zu sein und
erwarten goldene Zeiten von der Zerreissung
dieser Sklavenketten. Unbekannt ist ihnen,
dass die Schweiz infolge des Weltkrieges 10
Milliarden Franken (nach Dir. Dr. Dubois vom
Schweizer Bankverein, nadi andern sind es
12 Mill. Fr.) verloren hat, dass ihre Prinzipale
an diesen Verlusten mitbeteiffigt sind,

' die
Klientel durdi die Verminderung der Kaufkraft

des In- und Auslandes sehr bedeutend
abgenommen hat, die Patrone höhere Löhne
und Auslagen für Anschaffung der zum
Betriebe nötigen Mittel zu tragen und durch
höhere Besteuerung selbst schwer zu leiden
haben. Diese Besteuerung ist besonders in
einzelnen Städten bemerkbar, in welchen eine
Partei mit vollen Händen ausgibt und, wie Dr.
Boveri in Baden in einer Broschüre dargelegt
hat, glaubt, die erhöhten Ausgaben auf die
besitzenden Kreise überwälzen zu körinen.
Dass die heutige Lage der Sdiweiz eine
erhöhte Arbeitsleistung und Sparsamkeit
erheischt, müsste in populären Vorlesungen
über die Wirtschaftslage der Sdiweiz und die
infolge derselben verursachte gegenwärtige
Lage der Arbeiter von Fachmännern,
insbesondere den Professoren der Volkswirtschaft
der Hochschulen, dargelegt werden. Hier muss
das herrliche Wort von Prof. Forel Die Elite
darf nicht exklusiv sein" in Anwendung kom-,
men. Ist der Arbeiterstand über seine wirkliche

Lage richtig informiert und ist er davon
überzeugt, dass er durch ungerechte Forderungen

eine Störung des Wirtschaftslebens

hervorruft, deren erstes Opfer er selbst ist,
dann sind keine weiteren anti-demokratischen
Initiativen mehr zu fürchten und durch
gemeinsame Zusammenarbeit aller Kreise wird
die Schweiz die schwere Wirtschaftskrise^
welche sie jetzt durchmadit, siegreich
überwinden/ Aus einem Lande, in welchem der
Angestellte und Arbeiter von der Notwendigkeit

seiner Anpassung an die gegenwärtige
ernste Wirtschaftslage voll überzeugt ist, wird
das Ausland auch gerne tüchtige und verlässliche

Arbeitskräfte holen.

Neues von der I. Schweiz. Kochkunst-
Ausstellung 1923 in Luzern.

IComm.)
Das grosse Restaurant an der Ausstellung

ist nunmehr von einem Konsortium von Luzerner
Hoteliers, nämlich deh H. H. Haecky, Hotel
Balances; Häfeli, Hotel Schwanen und Rigi;
Huguenin, Grand Restaurant Huguenin und Döpfnir,
Hotel St. Gotthard, übernommen worden. Der
Luzerner Hotelierverein beteiligt, sich am Gewinn und
Verlust mit 20 Prozent. Das Restaurant, das sich
im ersten Stock über den andern Athciktionsräu-
men befindet, soll den Namen Grill-Room" erhalten

und ganz erstklassig geführt werden. Ein
Konsortium von luzernischen Wirten hat die
verschiedenen Restaurationslokalitäten, wie Tessiner-
stube, Waadtländersiube, Bierrestaurant etc.
übernommen. Der Bäckermeisterverein wird einen
elektrischen Backofen in Betrieb halten^ só dass
der Besucher eine Bäckerei in vollem Betrieb
besichtigen kann. Der Konditoren-Verband hat
ebenfalls einen eigenen Betrieb mit Konditorei und
wird die esslustigen Besucher mit Süssigkeiten
versehen. Der Ausbau des hintern Teiles der Festhalle

(Attraktionsräume) ist in vollem Gange und
die ganze Veranstaltung beginnt sich in: ihrer ganzen

Grosszügigkeit in festen Umrissen abzuzeichnen.
'

Revision des baselstädtischen
Wirtschaftsgesetzes.

Nachdem der Grosse Rat den Entwurf zum
neuen kantonalen Wirtschaftsgesetz im Dezember
letzten Jahres in erster Lesung durchberaten und
verschiedene wichtige Punkte zu erneuter Prüfung
an die Kommission zurückgewiesen, liegt nunmehr
der zweite bereinigte Entwurf vor. Derselbe bringt
verschiedene sehr begrüssenswerte Aenderungen,
lässt aber in wesentlichen Fragen die Bestrebungen

und Wünsche des zunächst beteiligten
Berufsstandes so sehr ausser Berücksichtigung, dass der
Basler Wirte-Verein sich veranlasst sah, auf Dienstag,

den 13. März, eine grosse öffentliche
Wirteversammlung einzuberufen, um sowohl den nicht-
organisierten wie den organisierten Kollegen
Gelegenheit zu geben, sich einmal im Kreise der
Berufsgenossen öffentlich über die Vorlage
auszusprechen. Die ziemlich gut besuchte Tagung fand
unter Vorsitz des Präsidenten des Wirte-Vereins
Basel, Herr Hans Schmid, in der Safran Zunft statt.
Als Vertreter der Hotellerie waren anwesend der
Präsident des Basler Hotelier-Verein, Herr Ch.
Goetz, sowie Herr Nationalrat Kurer, Direktor des
Zentralbureau S. H. V. Beide nahmen die
Gelegenheit wahr, in eindrucksvollen Voten die Wünsche

und Bestrebungen der Hotellerie zu wichtigen
Bestimmungen des Entwurfes darzulegen und
dadurch den Willen des Gastgewerbes zu unterstreichen,

an der Schaffung eines Wirtschaftsgesetzes
mitzuwirken, das sowohl den Interessen des Staates

und der Oeffentlichkeit als auch dem Wohle
des Hotel- und Wirtegêwerbes Rechnung trägt.

Die sehr rege und ausgiebige Diskussion, der
eine Eingabe der Subkommission der beiden Vereine

zu Grunde lag, ergab durchwegs Festhalten
an den sdion in den Konferenzen mit der
Grossratskommission aufgestellten Forderungen und rief
ausserdem noch einer Reihe neuer Begehren. So
wird u. a. verlangt, dass auch sog. geschlossene

Gesellschaften (Vereine, Klubs etc.),
in deren Lokalen gewirtet wird, der Bewilligungspflicht

und Gebührenabgabe unterstellt werden.
Ferner soll der Begriff Gasthof im Gesetz
selbst genau umschrieben werden, nachdem es der
Grossratskommission beliebte, im zweiten Entwurf
an Stelle von Pension Schlafgängerei" zu setzen.
Die Hotellerie namentlich muss Wert darauf legen,
dass auch die Fremdenpensionen und
privaten Logiergelegenheiten, die gewerbsmässig

Gäste beherbergen, als Konkurrenzgeschäfte
dem Gesetze unterworfen werden.

Hinsichtlich der Bewilligung von Gelegenheitswirtschaften
soll der Vorzug Inhabern

kantonaler Patente gegeben und ausserkantonale
Bewerber mit der höchsten, im Gesetz vorgesehenen
Gebühr belastet werden. Viel zu reden gab die
Frage der Nebenbeschäftigung von Wirten. Es
konnte Uebereinstimmung dahingehend erzielt
werden, dass die Kommissionsfassung, wonadi
Nebenberufe, welche die ordnungsgemässe Aus-
Übung des Wirteberufes erheblich beeinträchtigen,
mit dem Betrieb einer Wirtschaft als- unvereinbar
gelten,, den Interessen der Wirte genügend Rechnung

trage. Bei den B e w i 1 1 i gu n g sg e -
b üh r e n wurde die Erhöhung der Ansätze für
Schlafgängereien, Kostgebereien und
Gelegenheitswirtschaften gefordert, desgleichen hinsichtlich
der Taxen für den Kleinhandel mit alkoholischen
Getränken, und zugleich das Begehren ausgesprochen,

die Getränkeauflage möchte durch das Ge-



setz selbst dauernd festgelegt werden, bezüglich
der Polizei stunde sodann wurde an der
früheren Forderung des 1 - Uhr Wirtschaftsschlusses
sowie an der Bestrafung der Uebersitzer"
festgehalten und als gänzlich unannehmbar bezeichnet
das Verbot des Aussc h'à n k e s gebrannter

Wasser vor morgens 8 Uhr, von welcher

Vorschrift eineVerschleppung des Alkoholismus
in die Familie und damit eine moralische Gefahr
für das Volk befürchtet werden muss. Zur Frage
des neu zu schaffenden Kantonalen Fonds
für Wirtshausreform haben die Postulate
der Wirte von allem Anfang an bei der grossrät-
lichen Kommission ziemlidi viel Verständnis gefunden.

Nur verlangen sie nodi weitergehenderes
Entgegenkommen hinsiditlich der Verwendung der
Gelder, die in erster Linie zur Förderung fachlicher
Bildungszwecke verausgabt werden sollen.
Desgleichen wurde hinsiditlidi der Zusammensetzung
der Wirtschaftskommission eine stärkere

Vertretung des Wirtestandes gefordert und
endlich betr. die Ansätze der Getränkeauflage an
den früheren Vorsdilägen festgehalten.

Zum Schlüsse der interessanten Tagung wurde
an die anwesenden Wirte der Appell gerichtet, an
ihrem Orte und in ihrem Kreise für zweckmässige
Aufklärung über die Wünsche des Gastwirtsgewerbes

zur zweiten Lesung zu sorgen und dadurch
mitzuhelfen an der Wahrung und Verteidigung der
Berufsintcressen. M.

Einkäuferkarten
der Schweizer Mustermesse.

(Mitget.)
Einkäuferkarten für den Besuch der Schweizer

Mustermesse können beim Messebureau in
Basel bestellt werden. Der Preis der Einkäuferkarte

mit viertägiger Gültigkeit beträgt Fr. 3..
Die Interessenten werden gebeten, mit den
Bestellungen den Betrag auf das Postcheck-Konto
V 2810 einzubezahlen.

Eidgenössische Preisstatistik.
(Mitg.) Die schon mehrere Monate anhaltende

Festigung der Kleinhandelspreise hat sich im grossen
und ganzen auch im Februar behauptet. Durch

Rückgang der Eierpreise wird die Wirkung einzelner

leiditer Preiserhöhungen auf die Höhe der
gesamten Nahrungskosten mehr als aufgewogen, so
dass diese gegenüber dem Vormonat einen Rückgang

um ein Prozent verzeichnen. Die
Nahrungsverteuerung seit )uni 1914 beträgt 53 bis 55
Prozent, gegenüber 54 bis 57 Prozent im Vormonat.
Die Indexziffer für Brenn- und Leuchtstoffe wird
durch das leichte Anziehen der Holz- und Kohlenpreise

nur unerheblich beeinflusst. Die Verteuerung

seit (uni 1914 beträgt 55 bis 57 Prozent,
gegenüber 56 bis 59 Prozent im Vormonat. -.-; :¦£

i Sektionen i
Zürcher Hotelier-Verein. Als erste Sektion

stellt uns dieses Jahr der Zürcher Hotelier-Verein
seinen Jahresbericht pro 1922 zu. Er zeugt wie
immer von sehr regem Vereinsleben, beweglidier
Aktivität und klarer Erfassung der gestellten
Aufgaben. Es ist dies umso anerkennenswerter, als
der Bericht leider konstatieren muss, dass durdi
die allgemeine Wirtschaftskrisis, die Valutaverhältnisse

und die schlechte Witterung der Sommermonate
Reiseverkehr und Hôtellerie im letzten Jahre

abermals höchst nachteilig beeinflusst wurden. Der
Bericht gedenkt, sodann in warmen Worten der im
Monat August verstorbenen Mitglieder H. H. F.
Morlock und H. Neithardt, die auch im S. H. V.
bis in die letzten Jahre hinein geschätzte Mitstreiter

um das Wohl des Gastgewerbes waren. Ein
weiterer Verlust erlitt die Sektion im Monat
Dezember in der Person des Herrn F. Kracht vom
Hotel Baur au Lac. An Sitzungen und
Zusammenkünften verzeichnete der Verein eine ordent-
lidie und zwei ausserordentliche Generalversammlungen,

2 Quartalversammlungen, 15 Vorstands-
sifzungen und 1 Spezialsitzung in Reklamefragen.
Die Generalversammlungen behandelten ausser
den statutarischen Geschäften die Fragen des
Beitritts zur Liga der Verkehrsinteressenten, der
Durchführung der Fremdenstatistik durdi den Verein,

Propagandaangelegenheiten, Preispolihk und
Konholle, Intern. Flugmeeting u. a. m. Die Arbeit
des Vorstandes galt der Vorbereitung dieser
Verhandlungsgegenstände, daneben war die Vereinsleitung

in Anspruch genommen durch zahlreidie
andere Interessengebiete wie Kreisschreiben des
Zentralvorstandes, Erneuerungswahl des Grossen
Stadtrates, Arbeitsnadiweis, Hotelführer,
Arbeitslosenfürsorge, Aktion gegen das Arbeitszeitgesetz,
Gesetz betr. Vergnügungssteuer, Festsetzung der
Mitgliederbeiträge, Sdiaffung einer Untergruppe
Winterthur, Beschwerden gegen Dienstmänner,
Hotelverzeichnis der Stadt Zürich, Lehrlingsfragen,
Beteiligung an der Sdiweizerwodie, Abstimmung
über die Vermögensabgaberlnitiative.. demnadi ein
vollgerüttelt Mass von Arbeit. An Stelle des
verstorbenen Vorstandsmitgliedes Herrn Neithardt
wurde gewählt Herr Th. Witzig, Bahnhofbuffet,
Winterthur. Das Preisregulativ wurde den ein-
sdilägigen Bcsdilüsscn des Zentralvereins ange-
passt. In Sadien Fremdenstatistik beschloss der
Verein, da die Zusammenstellungen des statistisdien

Amtes nur die Arrivées und nidit die Logiernächte

umfassen, demnadi von der stadtzürdieri-
dien Fremdenfrequenz ein durchaus falsdies Bild
vermitteln, vom 1. Januar 1922 an eigene Erhebungen

zu veranstalten und zu publizieren, wobei er
an die strikte Mitarbeit aller Mitglieder appelliert.

Für Propgaanda (Inserate und Lichtbildreklame)
verausgabte die Sektion Fr. 8983/0. Sie ergriff
mit Erfolg Rekurs gegen einen Entscheid der
kantonalen Sdiicdskommission, durch den ein Mitglied
zur Leistung von Arbeitslosenunterstützungen
verpflichtet werden sollte. (Das Urteil der eidgen.
Sdiicdskommission ist s. Zt. in diesem Blatte
bekannt gegeben werden.) Stellung zu nehmen
hatte der Vorstand verschiedentlidi auch gegen
übereifrige Polizeibeamte, die sidi ohne Verständigung

der Hotclleitung zur Vornahme der
Fremdenkontrolle direkt in die Hotelzimmer begaben.
Desgleidien gegen das Arbeitszeitgesetz, weldies
audi das Hotel- und Wirtegewerbe der 48
Stundenwoche unterstellen wollte, sowie gegen das
Gesetz betr. die Vergnügungssteuer, die beide
bekämpft wurden. An der Aktion für Verwerfung der
Vermögensabgabe-Initiative nahm der Verein
insofern Anteil, als er den Mitgliedern Brosdiüren

zur Einlage in die Zeitungshalter und Abgabe an
die Gäste vermittelte. Er trug an die Kosten
eines Seenachtfestes anlässlidi des Intern.
Flugmeetings Fr. 1500 bei und beteiligte sich an der
Zeichnung des Garantiekapitals dieser grossen
internat. .Veranstaltung mit Fr. 3000., von denen
20 Prozent eingefordert wurden. Dies ein kurzer

Abriss der vielgestaltigen Arbeit der Sektion
Zürich. Wir stimmen dem Berichterstatter bei, wenn
er seihen Rapport ausklingen lässt in den Wunsdi,
es möditen recht bald bessere Zeiten bei uns
Einkehr halten, zum Wohle der gesamtsdiweizerisdien
Hotellerie. ti.

Winterbesuch. (S.V.Z.) Der Fremdenzustrom
nach den sdiweizerisdien Wintersportplätzen in
der soeben abgesdilossenen Wintersaison hat
gegenüber dem Vorjahr eine erfreuliche Zunahme
aufgewiesen. Dies geht aus den Frequenzziffern
des Sportzuges England-Graubünden hervor; dieser

hatte ab Basel in den Monaten Dezember bis
Februar 2684 Passagiere I. Klasse, 5391 Passagiere

II. Klasse, im Total 8075 Passagiere.
In der Wintersaison 1921/1922 waren die

Frequenzziffern folgende: 2143 Passagiere I. Klasse,
1804 Passiere 11. Klasse, im Total 3947 Passagiere,
folglidi eine Zunahme in der diesjährigen Saison
von 4128 Passagieren.

I Aus andern Vereinen |
Ö6^6^G^G^C5^3^G^G^GO©G^Ö

Verkehrsverein Zürich. Das Offizielle Verkehrsbureau

Züridi hat das Verzeichnis der Hotels und
Pensionen, Krankenhäuser, Kliniken und höhern
Sdiulen in neuer Auflage herausgegeben, versehen
mit einem kurzen Einführungsartikel über Züridi
und einem Orientierungsplan. Es enthält kurze
Angäben über 21 Hotels und 10 Pensionen auf
Stadtgebiet und 8 Hotels und Pensionen ausserhalb

der Stadt. Eine englische und eine französische

Ausgabe des Verzeichnisses sind in
Vorbereitung.

i Kleine Chronik
Ö©^G>S«<3>S©G^G>S03^

Ein Blumenfest in Locamo. (S.V.Z.) Das
Organisationskomitee, dem die Gemeindebehörden
von Locamo und Muralto und der Verkehrsverein
angehören, hat beschlossen, am 8. April nächsthin
ein Camelien- und Mimosenfest mit Blumenkorso
und Blumenschladit abzuhalten. Darauf wird ein
Naditfest im Kursaal folgen.

Der Inhaber eines Reisebureaus vor Gericht.
Wie wir in der National Zeitung" lesen, wurde
der 26 Jahre alte Agent Gotthilf Billeter von Män-
nedorf, seinerzeitiger Begründer und Inhaber eines
verkraditen Reisebureaus in Züridi, wegen
zahlreidien Betrügereien zu 2'/. Jahren Arbeitshaus
verurteilt.

I Auslands-Chronik
©G^G^G^G^G^G^G^GSOG^GS©'

Der Crédit Hotelier in Frankreich. Wie wir in
der Neuen Zürdier Zeitung" lesen, schafft das
Finanzgesetz Frankreidis pro 1923 zum ersten Mal
einen ..Crédit Hotelier" von 20 Millionen, von
denen 5 Millionen dazu bestimmt sind, die Entwicklung

schon bestehender Hotel-Kreditinstitute in
Form von Volksbanken (wie die im Krieg gegründete

Banque des Hôteliers Français" in Paris) zu
fördern, und 15 Millionen für langfristige
Kreditgewährungen. Die Deputiertenkammer hat die
Disposition sdion beschlossen und es bestehen alle
Aussichten, dass es audi vom Senat gescheiten
wird. \

Verschärfung der Einreisebestimmungen nach
Deutschland. (Korr.) Diese besteht in der Haupt-
sadie darin, dass einfädle oder Dauersichtsvermerke

zur Einreise nur mehr erteilt1 werden, wenn
der Antragsteller die Notwendigkeit der
Reise einwandfrei nachweist. Dauersiditsvermerke
können auf eine bestimmte Zahl von Monaten
beschränkt werden. Für jede Reise ist die
Aufenthaltsdauer auf eine bestimmte Zeit
einzuschränken. Der Reisezweck ist in jedem Sichtvermerk

genau anzugeben. Sichtvermerke zu
Vergnügungsreisen werden nicht
erteilt.

Durdi die letztere Bestimmung dürfte den
insbesondere für unsere einheimisdie Hotellerie so
sdiädlidien Valutareisen nadi Deutschland bis auf
weiteres ein Ende bereitet sein. Es ist dies nicht
nur vom Standpunkt der Hotellerie sondern ganz
allgemein aus volkswirtsdiaftlichen und andern
Gründen sehr zu begrüssen. Durch diese Reisen
ist viel Geld ins Ausland gewandert, das besser
in der Sdiweiz geblieben wäre. Aber audi dem
Ansehen unseres Landes haben sie durdi das nicht
immer feine Auftreten der betreffenden Reisenden

mitunter sehr gesdiadet.

i Autotourismus §

ec3e»S©S©C3<S©C3^G<$X^^

Sonntagsverkehr. (S.V.Z.) Die Regierung des
Kantons Waadt hat besdilossen, für dieses Jahr
auf Zusehen hin von den Sonntagsfahrverbofen
für Motorfahrzeuge in den Sommermonaten
abzusehen, dagegen eine Geschwindigkeitsverminderung

wie folgt vorzusdireiben:
1. An Sonntagen und am Auffahrtstag in der Zeit

vom 1. Mai bis 31. August, von 1320 Uhr, und
vom 1. September bis 15. Oktober, von 1319
Uhr, darf die Fahrgeschwindigkeit für
Motorfahrzeuge auf offener- Landstrasse 30 Km. per
Stunde und beim Durdifahren von Ortsdiaften
15 km. per Stunde nidit übersteigen.

2. Diese verminderte Fahrgesdiwindigkeit gelangt
für konzessionierte Unternehmungen, welche
fahrplanmässig verkehren, sowie für die
diensttuenden Militärautomobile, für die Fahrten der
Polizei und für den Fall von Hilfeleistung bei
Feuersbrunst nidit zur Anwendung.

3. Zuwiderhandelnde trifft eine Busse von Fr. 200,
im Wiederholungsfall Entzug des Fahrausweises
und Besdilagnahme des Fahrzeuges.

Der Beschluss unterliegt nodi der Genehmigung
des Grossen Rates. Die Sdiweizerisdie
Verkehrszenfrale hat kürzlidi den Regierungen
derjenigen Kantone, welche in den Vorjahren Sonn-
tagsfahrverbole für Motorfahrzeuge crliessen,
eine Eingabe eingereidit, damit auch ihrerseits
für dieses Jahr auf Zusehen hin auf eine solche
Einsdiränkung wenigstens für die Hauptdurdi-
gangsstrasen verzichtet werde.

Territet-Glion-Bahn. Im Monat Februar beförderte

Personen 4300 (1922 : 4500), Einnahmen Fr.
4646 (1922 4886).

Glion-Rochers de Naye-Bahn Dieses
Unternehmen beförderte im Monat Februar 6200
Reisende (1922: 7841) und erzielte an Transportein-
nahmen Fr. 7005. gegenüber Fr. 9316. im
Februar 1922.

Schiffahrt auf dem Langensee. Wie der Cor-
riere della Sera" aus Pallanza meldet, ist die
Schiffahrt auf dem Langensee von der italienisdien

Regierung endgültig der Società Subalpina
übergeben worden, weldie die elektrisdie Eisenbahn

Domodossola-Locarno betreibt. Die neue
<3csellsdiaft wird den Beirieb am 1. Juli aufnehmen.

Sie beabsiditigt, den Schiffsverkehr mit
grossen Motorbooten auszuführen, die eine Art
Tramverkehr zwisdien den verkehrsreidien Orten
vermitteln sollen.

Postverkehrsgesetz. Die ständerätlidie
Kommission für die Revision des eidg. Postveikchrs-
gesetzes ist am 15. März im Hotel Sdiweizerhof
in Basel zusammengetreten. Den Verhandlungen
wohnten Bundesrat Haab und Oberpostdirektor Dr.
Furer bei. Die Kommission besdiloss, mit 7 gegen
2 Stimmen, an der Portofrciheit im bisherigen
Umfange festzuhalten. In bezug auf den Paketpost-
tarif besdiloss die Kommission, dem nationalrätli-
chen Beschlüsse zuzustimmen. Danadi wird der
Zonentarif erst bei Paketen von 15 Kilogramm
Gewicht ab in Kraft treten. Die teilweise Reduktion
der Zeitungstransporttaxe lehnte die Kommission
ab.

Kommerzielle Konferenz der schweizerischen
Transportanstalten. Die kommerzielle Konferenz
der sdiweizerischen Transportanstalten, die am 15.
März unter dem Vorsitz von Generaldirektor Ni-
guille versammelt war, hatte sidi in der Haupt-
sadie mit Tariffragen zu befassen, wobei im
allgemeinen den Anträgen des Verwaltungsrates der
Bundesbahnen beigepflichtet wurde. Von einiger
Bedeutung für die sdiweizerische Industrie isi
insbesondere eine Taxvergünstigung für Mazout. Für
die in einem spätem Zeitpunkt wieder einzuführenden

Retour-Billette zu ermässigten Preisen hatten

die Bundesbahnen eine Herabsetzung der
Gültigkeit von zehn auf drei Tage für eine Strecke
von 100 Kilometer und einen Tag mehr für je weitere

100 Kilometer in Aussidit genommen. Die
kommerzielle Konferenz erklärte sidi mit einer
Besdiränkung der Gültigkeit grundsäfzlidi
einverstanden, empfiehlt aber eine etwas längere Dauer
(bis 200 Kilometer 5 Tage, über 200 Kilometer
8 Tage). Der Ersfreckung der Rundreisebillette auf
das Netz der Rätischen Bahn wurde zugestimmt.

Orient-Express Calais-Paris-Bukarest. (S. V. Z.)
Aller Walirsdieinlidikeit nadi wird dieser Expresszug

nodi auf längere Zeit über die Sdiweiz
verkehren. Er bildete eine ausgezeidinetc Verbindung

von und nach England, Frankreidi, Oesterreich

und dem Orient, wie aus folgendem Fahrplan
ersichtlidi ist:

an

18.52
5.5«
8.47

11.07

6.ri0
15 55

16.25

ab
11.00

-14.45
20.45

7.05

9.00
1 1.53

7.25
1700

London Vict.
Calais
Paris Est
Bfisel
Zürich
Buchs
Wien -West
Budapest
Bukarest

A an
10.17
5.30

18.15
9.36
8.03
5 25
7.C0

21.20

ab

20.15
10.10

8.10
5.50
Ö.15

22.20
21.00

Auf der Schweizerstrecke verkehrt der Zug
jeweilen am Mittwodi, Freitag und Sonntag.

Skandinavien-Schweiz-Express. Mit der
Besetzung des Ruhrgebietes durdi die Franzosen ist
Anfang Februar audi der vorher seit dem 26.
November einmal wödientlidi verkehrende Luxuszug
Skandinavien-Schweiz-Express" eingestellt worden.

Der Zug diente hauptsädilidi dem Fremdenverkehr

aus den drei nordischen Staaten nach
der Schweiz und im Transit durch unser Land;
er verzeidinete bis zu seiner Einstellung in jeder
Riditung 9 Fahrten und wies in Basel insgesamt
244 ankommende und 73 abfahrende Reisende auf;
die drei letzten Züge im Januar brachten allein 151

Reisende nadi Basel, übertrafen also bereits die
Durdischniflstrequenzen des Simplon - Expresszuges.

Der Zug war ursprünglidi nur bis Ende April
1923 vorgesehen, doch waren Unterhandlungen
über seine ganzjährige Führung bereits im Gange.
Mit seiner Wiederaufnahme ist angesichts der
verwirrten politischen Verhältnisse vorläufig nidit zu
rcdinen; für später bestellt laut Basl. Nachr."
die Möglichkeit einer Kombination mit einem
neuen, zwei- bis dreimal wöchentlidi verkehrenden
Luxuszug Basel-Berlin.

Die Vollendung der Furkabahn. Bckanntlidi ist
die Furkabahn seit dem Jahre 1915 auf der Strecke
Brig-Gletsch im Beirieb. Zwisdien Gletsdi und
Disentis sind die Tunnel durchgeschlagen und der
Oberbau ist zum Teil vollendet. Die Furkabahn-
Gesellsdiaft strebt zurzeit vor Bundesgericht ein« n
Nachlassvertrag an und sucht zugleich die Mittel
zur Vollendung ihrer Anlage, wozu nodi etwa 7
Milionen Franken erforderlich sind. Die vom
Bundesgeridit angeordnete Expertise glaubt, dass die
Bahn nach ihrer Vollendung einen jährlidien Bc-
triebsübersdiuss von etwa 240,000 Fr. abwerfen
werde, während dieser von den Fadileutcn, die der
Bundesrat mit der Untersudiung betraut hat, auf
etwa 150,000 Fr. veransdilagt wird Die Furkabahn
hat nun zweifellos für das Oberwnllis eine grosse
wirtschaftliche Bedeutung, während das Teilstück
Gletsch-Disentis vorab den Interessen des
Touristenverkehrs dient. Um einen Abbrudi der Bahn
zu verhindern, mit weldier Möglidikeit gerechnet
werden muss, wenn die Sanierung nicht gelingt,
hat der Bundesrat, wie amtlidi mitgeteilt wird, sich
bereit erklärt, den eidg. Räten eine Beteiligung an

den Kosten der Vollendungsarbeiten in der Höhe
von etwa 3 Millionen Franken zu beantragen, wenn
der Rest des crforderlidicn Kapitals von der
Oesellsdiaft und den an der Bahn interessierten
Kantonen aufgebradit und dem Bunde für seine
Subvention eine erste Hypothek auf den sämtlichen
Bahnanlagen eingeräumt werde, mit deren Verzinsung

nadi den erwähnten beiden Gutaditen
geredinet werden darf.

©@S©<3i9ex3cSiSC3cj*9©

§ Natur- und Heimatsdiutz
©3»S06*3©G«©<3<SOC5>9SG>S«G>^

Sdiweizer. Bund für Natursdiutz. Am 4. Marz
hielt der Sdiweizerisdie Bund für Naturschutz in
Züridi seine 10. Generalversammlung ab Der
Mitgliederbestand beträgt heute 28,488 Das w idi-
tigste Gesdiäft, die Statutenrevision, die in
Anpassung an die heutigen Verhältnisse bedingt war,
ejeb zu einiger Diskussion Anlass. Die neuen
Satzungen wurden nadi versdiiedenen untergeordnr-
ic n Abänderungsanirügen der Statutenkommissiou
und aus dem Sdiosse des Vereins genehmigt. Zu
Ehrenmitgliedern des Sdiweizerisdien Bundes fiir
Natursdiutz wurden mit Akklamation ernannt: Dr
Paul Sarasin (Basel), Dr. Stefan Brunies (Basel),
Prof. Ç. Sdiröter (Züridi). Prof. Zsdiokke (Basel)
und Prof. Bndoux (Züridi). Die Berner Vereinba-
ning vom 14. Juni 1922 über den Nationalpark zwi--
sdicn der Sdiweizerischen Eidgenossenschaft, dem
Sdiweizerischen Bund für Natursdiul'., der
Sdiweizer. Naturforsdiendcn Gesellschaft und der
Fidgenössisdien Nationalparkkommission wurde
diskussionslos genehmigt.

Grand Hotel National (Luzern). Bei einem ße-
triebsüberschuss pro 1922 von 394,235 Fr. (im Vorjahr

461,002 Fr.) sdiliesst die Gewinn- und Ver-
lustredinung inklusive Passivsaldo vom Vorjahr
von 398,683 Fr. mit einem soldien von 398,358 Fr.
Die Bilanz führt das Aktienkapital mit 1,8 Mill Fr.,
die Obligationenschuld mit 1,19 Mill. Fr., die
festen Anleihen bei Banken und Diversi mit 2,57
Mill. Fr. an. Die Immobilien sind mit 3,69 Mill.
Fr. angegeben, die Mobilien mit 0,70 Mill. Fr., Vorräte

mit 0,12 Mill. Fr. und Guthaben bei Banken
und diverse Debitoren mit 0,27 Millionen" Fr. Das
Lireausfall-Liquidationskonto figuriert nadi der
diesjährigen Absdireibung nodi mit 266,682 Fr.

Lausanne-Palace in Lausanne. Die Redinung
dieses Etablissements für das Jahr 1921 ergibt ein
Defizit von 594,827 Franken; mit den früheren
Verlustsaldi zusammen beträgt nunmehr der
Passivsaldo 2,648,333 Fr. Die Mietobjekte erbraditen
einen Ertrag von 123,131 Fr., die Garage 2361 Fr.,
die Wäsdicrei 4123 Fr. Die Redinung des
Hotels Lausanne-Palacc weist ein Defizit von 53,183
Fr. auf, das Konto Usine ein solches von 57,161» Fr.
usw. Die Zinsen der Hvpothekarsdiulden betragen
576,794 Fr. Der Umstand, das das Ergebnis des
Gesdiäftsjahres 1921 der Aktionärvcrsammlung
erst zu Beginn des Jahres 1923 vorgelegt werden
konnte, erklärt sidi aus den Unterhandlungen, welche

zum Zwecke der finanziellen Reorganisation
des Unternehmens angeknüpft worden sind. Dieses
Projekt würde eine allgemeine Reduktion um
ungefähr vier Millionen Franken gestatten, so dass
alsdann die Gewinn- und Vcrlustredinung der
Gesellschaft ein Aktivum aufzuweisen hätte.

(N. Z. Z")
j)G«G^G^G6©G^G<S<©G^G«<SG>S®(

Fremdenfrequenz
)Gö©G^G^G«©G^C5S«SG*3©Gt3©

Amtliche Fremdenstatisfik für den Kanton
Graubünden. ln der Wodie vom 17. zum 23. Februar
waren in Graubünden anwesend: Schweizer 3714,
Amerikaner 369, Engländer 1484, Deutsdie und
Oesterreicher 822, Franzosen und Belgier 642,
Griedien 101, Italiener 197, Niederländer 857, Russen

und Polen 90, Skandinavier 201, Spanier und
Portugiesen 213, Tschechen und Ungarn 77,
Balkanstaaten 53, andere Nationen 102. Total 8922
(1922 : 8539).

Näher, mein Gott, zu Dir! Geleitworte für die
Lebensreise von + E. Baudenbadier, Pfarrer an
der Pauluskirdie Bern. Dritte Auflage (79 Seiten),
klein 8° Format. Preis: 1 Fr. 50 kartoniert, 2 Fr.
gebunden. Verlag: Art. Institut Orell Füssli, Zürich.

Dieses Büchlein, das sich schon so vielfadi als
Lebensbegleiter junger Leute bewährt hat, stellt
sidi in seiner dritten Auflage gerade zur rediten
Zeit wieder ein: von neuem kann es jetzt seine
vorzüglidie Eignung zum Gesdienk für
Konfirmanden erweisen. In der Tat spricht es in seiner
treuherzigen Frömmigkeit vor allem zu denen, die
aus sorgloser Jugend heraus den verantwortungsvollen

Sdiritt in den Ernst des Lebens tun. Zu
beziehen durdi alle Buchhandlungen.

«G^G^G«OG«®G«®G«©G^G<^G«-©G^g
$ Briefkasten der Direktion |
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Nädisten Montag und Dienstag besammelt sidi
der Zentralvorstand zu einer Sitzung in Züridi.
Allfällige Anträge und Anregungen aus den
Sektionen oder von Einzelmitglicdern, weldie ihrer
Dringlidikeit wegen ausser den übrigen sehr
zahlreidien Traktanden unbedingt an dieser Sitzung
behandelt werden sollen, mögen bis Samstag
Abend an meine Heimadresse, Ringstrasse 14,
Olten, oder bis spätestens Montag früh unter der
Adresse: Schweizer. Hotes-Treuhand-Gesellsdiaft,
Nalionalbankgebäude, Züridi, mir zugestellt werden.

Bei dieser Gelegenheit mödite ich nodi
einmal recht zahlreidien Besudi der Generalversammlung

der S. H. T. G. vom nädisten Montag in
Züridi empfehlen.

A. Matti.

Redaktion Rédaction
A. Kurer

Ch. Magne.
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' Schluss der Inseratenannahme:

Dienstag abend.
Zur gefl Beachtung. Alle Anfragen

Und Zuschriften betr. Annoncen im Stellen-

inzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu

richten.

Olfens Stellen Emplois vacants

Für Inierate
bii IQ 4 Zeilen

werden berechnet

Knlmallie lniertion

Mitglieder Nichtmitglieder
Speien extra Hit Unter Chiffre

berechnet Adresse Schweix inilud
Fr. 3. Fr. 4. Fr. 5. Fr. 6.-

Jede unnnterbroch. Wiederhol. î. Î. 4. 4.50

Mehrieilen «erden pro lniertion mit je 60CU. Zuschlag berechnet.

Belegnammern werden nicht versandt.

All einchef, entremetskundig, für Sommersaison im Wallis ge¬
sucht. Offerten mit Photo, Zeugnissen und Gehaltsansprüchen

erbeten. Chiffre 1914

Bureau-Volontär gesucht für erstklassiges Passantenhotel,
seriöser, junger Mann mit guter Schulbildung und einiger

Fachkenntnis. Deutsch und französisch sprechend. Offerten mit Photo
und Zeugniskopien erbeten. Chiffre 1868

'hef de réceotion, bon, est demande pour Grand Hotel
' à la montagne! Envoyer offres avec copie de certificats.

Chiffre 1890

Chef de réception gesucht für grösseres Haus im Engadin.
Tüchtige Bewerber mit Praxis belieben sich zu melden.

Chiffre 1926

Chef-Cul8Ìnier gesucht nach St. Monta, Sommer- und Win¬
terstelle in Hotel von 55 Betten mit erstklassiger Kundschaft.

Nur Schweizer Bewerber mit der la. französischen Küche vertraut,
kann in Frage kommen. Ebendaselbst Aide. Eintritt pro zirka
Mitte Juni. Chiffre 1917

Chef-Saucler, erstklassiger, in gute Jahres-Stelle gesucht,
muss Chef vertreten können. Gefl. schriftliche Anmeldungen

bis Ende März an Elite Hotel, Zürich. (1923)

f^esucht für Passanten-Berghotel der Urschweiz für die Som-
vJ mersalson JuniOktober! 1 sprachenkundiger Oberkellner-
Sekretär, Saaltochter, Sanl-Lehrtochter, Portler-Con-
clergo, Zimmer - Mädchen, Haus - Barsche und jüngere
Wäscherin. Offerten mit Zeugnissen, Bild, Altersangabe und
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1862

(gesucht auf anfangs Mail 1 jüngere Köchln (Gelegenheit stob

weiter auszubilden) und 1 Madchen für Küche und
Haushaltung, Eintritt auf Ostern. Offerten an Hotel Seehof, ifilisnaeat
a/Rigi. (1901)

gesucht von Restaurant Wirth-Bellerive-Genf (Tea Room) für
V_> Sommersaison : 1 sclbstindiger Koch, 1 Commis-tournant,

1 Mädchen für Cafeterle, 1 fleissiges Mädchen für
Wüsche und Lingerie, service- und sprachenkundige Servlertochter

und Commis de restaurant, 2 Offlcemädchen, 1 junger
KUchenburscho. Anmeldung mit Photo und Zeugnisabschriften
sind zu richten an J. Wlrth-ßcfleritfe-Gen/'. (1916)

Ge8UCht in Kuranstalt der Zentralschweiz für Milte Mai : tüch¬
tige, gutempfohlene Badmeisterin und Masseuse, sowie

eine I. Lingère, die das Weissnahen erlernt hat. Chiffré 1919

/"gesucht für die Sommersaison von grösserer Hotelgesellschaft:
1 tüchtige Office-Gouvernante, 1 tüchtige Office- und

Economat - Gouvernante, ein gewandter, erfahrener Ober-
wäschcr - Mechaniker für grossen Maschinenbetrieb, ein II.
Wäscher, ein Hotel-Sekretärin für Hoteljournal und Kasse,
englisch sprechend. Offerten mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1912

GeSUCht in Jahres-Stelle: jüngere, tüchtige Saaltochter,
deutsch, französisch und englisch sprechend, Eintritt nach

Uebereinkunft; ebenfalls ein jüngerer, englisch sprechender
Zimmerkellner. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Angabc des
Alters an Hôtel Mirabeau, Lausanne. (1910)

Ge8UCht auf Mitte Mail 2 tüchtige Glätterinnen, sowie auf
Ende April Saallehrtochter. Offerten mit Gehaltsansprüchen
und Zeugniskopien an Salincnhotcl im Park, Rheinfelden.

(1907)

Gesucht für Sommersaison in Kuranstalt im Kanton Graubün¬
den i gewandte, fachtüchtige Obersaaltochter, fremde Sprachen

nicht unbedingt notwendig; 1 Saaltochter, die durchaus
selbständig arbeiten kann ; 1 Restaurant-Tochter ; 1 Köchin
(Diätköchin bevorzugt); 1 KaffeekSchln. Chiffre 1911

Ge8UCht für April oder Mai in feineres Haus mittlerer Grösse
des Engadin«: Sekretärin Knssierin, schrift- und

sprachgewandt (4 Sprachen), korrespondenzfähig, kaufmännisch gebildet,
mit Hotclpraxls, gut vorstellend, seriös, Maschinenschreiberin,
Vertrauensposten, nur Jahres-Stelle ; ausführliche, handgeschriebene
Offerten mit Zeugnissen und Photo, sowie Altersangabe und
Ansprüchen erforderlich ; ferner Chef de cuisine (Chefkoch),
tüchtiger, sparsamer, leistungsfähig m der feinen Küche, für den Sommer
(Eintritt Juni) und 1 Küchen- nnd Magazin-Gouvernante,
umsichtig und haushälteiisch, Eintritt Mitte Juni. Offerten mit
Zeugnissen, Photo und Ansprüchen erbeten. Chiffre 1920

Gesucht per Anfang Mai : 1 Sekretärin, der französischen,
deutschen und englischen Sprache in Wort und Schrift mächtig,

auch in Réception erfahren; 1 durchwegs tüchtige I. Saaltochter,
sprachgewandt, im feinen Restaurantservice erfahren. Anmeldungen

mit Zeugnissen und Photo erbeten. Chiffre 1908

GeSUCht auf kommende Sommersaison in ein Hotel I. Ranges
des Obcrengadins : 1 Etagengouvernante, 1 I. Lingère,

1 Hallen-Tochter, 1 Zimmer und Reatanrant-Kellner.
Tüchtige Bewerber wollen ihre Offerten mit Photo und Gehaltsansprüchen

einsenden. Kenntnis der englischen Sprache mit Ausnahme
der Ungere uncrlisslich. Chiffre 1921

.niesucht für Sommersaison Nähe St, Moritz in Hotel 1. Ranges,
100 Betten : KUchenchef, der in der französischen Küche

und Patisserie bewandert ist ; 1 Economat-Gouvernante,
gewesene Köchin, die sich als solche ausbilden möchte, bevorzugt.
Offerten mit Zeugniskopien, Bild, Angabe des Alters und Ansprüche

an Postfach Nr. 13061, St. Moritz-Oorf. (1913)

A Wir bitten zu beachten, dass
allen uns zugestellten Offerten

auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto
tur die Weiterleitung beigefügt sein muss,
ansonst wir die Beförderung an die Inserenten
nidit übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, versdilossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die Wei-
terleifung.

Die Expedition.

flCSUCbt für die Sommersaison in grosses Kurhotel im Berner
Oberland : 1 tüchtige Etagengouvernante, 1 Büffetfräulein, 1

Unger iegoavernaate. 7 ObergläUerin, 2 Glätterinnen, 7 Fräulcin für
Schreibmaschine, welche französisch und deutsch stenographieren
kann; 3 Etagenportiers, 3 Commis d'étage, 7 Kaffeeköchin und mehrere

Töchter für Saal and Restaurant. Chiffre 1891

(leSUCht für dte Sommersaison in Hotel allerersten Ranges der
Zentralschweiz: eine einfache Küchen- Gouvernante (nicht iu

jung) und eine tüchtige Angestellten-Köchin. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Photo erbeten. Chiffre 1888

Ge8UCht für die Sommersaison in erstklassiges Hotel des Ober-
Engadins : 1 jüngerer Oberkellner, 7 Sekretär oder Sekretärin,

7 Office-Economatgouvemante, 7 I. Lingère, 2 Saattochter, 7 Tochter
für Café-Restaurant. 7 Kaffeeköchin, 1 jüngerer Gärtner, 7 Liftier,
7 Wäscherin. Bei Zufriedenheit gute Winterstellen. OfTerten mit
Photo und Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 1896

GeSUCht zu sofortigem Eintritt: tüchtige Etagengouver¬
nante als Stütze der Hausfrau und flinke KaffeekSchln.

Jahresstellen. Offerten mit Zeugnissen und Photo erbeten.
Chiffre 1928

f^eSUCut für Familienhotel mit zirka 50 Betten, Saison Tuni-
September: 1 solider, ruhiger, tüchtiger Küchenchef (allein)

oder Chefköchin, 1 KaffeekSchln. Offerten mit Gehaltsansprüchen

und Photo an H. P., postlagernd, Waldhaus-Ftims. (1932)

("gesucht : 1 tüchtiger KUchenchef für Table d'hôte und Rc-
staurationsservice, Sommer- und Wintersaison, es wird sehr

gute, abwechslungsreiche Küche verlangt; in dasselbe Hotel: tüchtiger

Rôtisseur, ein in Hotel-Entremets und Patisserie gut
bewanderter Pâtissier sowie tüchtige Kaffeeköchin. Offerten
mit Zeugnissen, Angabe des Atters und Gehaltsansprüchen erbeten.

Chiffre 1930

{"gesucht für Berghotel der Zentralschweiz, von zirka Mitte
Mai bis Mitte Oktober: 1 Büffetfräulein, sprachenkundig,

2 Saaltöchter, sprachenkundig, 1 Lingère, im Maschinenstopfen
bewandert, ein Zimmermädchen, 2 Offlcemädchen, ein I*
Aide de cuisine, patisseriekundig, 1 KaffeekSchln, 1 Casse-
roller, 1 Wäscherin. Chiffre 1931

Gouvernante d'économat est demandée par hôtel 1er
ordre à Lausanne. Offres avec références, photo et prétention

de salaire sous Chiffre 1918

LfotelSChreiner für sofort gesucht, gewandt im Möbelpolicren
* *¦ und allen einschlägigen Arbeiten. Jahresposten.

Chiffre 1924

Kellerbur8Che, solid, mit den Kcllerarbeiten gut vertraut,
gesucht. Eintritt im April, Gehalt nach Uebereinkunft.

Chiffre 1934

I^Uchenchef, tüchtiger, gesucht mit Eintritt im Mai. Offerten
* mit Angabe der Lohnansprüehe, Photo und Zeugnisse an das
Hotel Schönegg in Grindelwald. (1915)

If^UctiengOUVernante gesucht für Sommersaison. Anmel-* düngen mit Zeugnissen und Lohnansprüchen an Hotel Waldhaus

Vulpera. (1927)

T ingère I. gesucht. Perfekt im Maschinenstopfen, zuverlässig in
u der Kontrolle und Wäscheausgabe. Keine Wäscherei. Eintritt

baldmöglichst. Ausführliche Offerten mit Angabe des Alters und
Saläransprüche an Postfach No. 12466, Zürich. (1925)

Machtportier gesucht für erstklassiges Hotel der Westschwei:
* ' ¦ Französisch und Englisch erforderlich, Jahresstelle. Eintri'
15. April.

ntritt,
Chiffre 1922j

demande pour la saison d'été pbur les Bains de Lävey :
7 chef de cuisine, 7 rôtisseur, 1 communard, î cuisinière à

café, plusieures femmes de chambre, portiers, 1 jeune concierge, 7

lingère, 7 laveur, un secrétaire, une secrétaire volontaire. Envoyer
copie de certificats et photo avec timbre pour réponse à H. Déné-
réaz, directeur, Sion (4886)!

Dortier, junger, solider, französisch und etwas englisch sprechend,"* in kleines Hotel für Haus- und Bahndienst per 15, Mai gesucht.
Parkhotel, Luzern. (1929Jl

Q ekretär. Gesucht für den Kurort Brunnen, für die Zeit vom^ 15, April bis 15. September, tüchtiger, sprachenkundiger Sekre-
tar für das Verkehrsbureau und den Kursaal. Offerten an den
Kurverein, Brunnen. (1933)

QtUtze des Prinzipals. Gesucht per Juni ein ganz tüchti-
fc-' ger, seriöser, energischer und in allen Teilen des Hotelfaches
erfahrener Mann mit angenehmem Charakter, mittleren Alters, als
Stütze des Prinzipals. Jahresstelle. Offerten nebst Photo, Zeug-
nissen und Referenzen, sowie Gehaltsansprüchen erbeten.

* Chiffre 1909

¦ Stellengesuche Demandés de places S

Bit zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile SO Cts. Znschlag.
Schweiz Ausland

Entmalige lniertion (bis in 4 Z»ilen) Fr. 3. Fr. 4
Jede ununterbrochene Wiederholon, 2. 3.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an
Posteheckbureau V Konto 85. Ansland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chilfre_beiznfügen.
Belegnnmmern Verden nicht versandt.

¦ Bureau & Réception ¦¦
A Ìde-Secrétaire. Jeune fille ayant deja fait un stage dans

un hotel, cherche place d'aide-secrétairc dans une bonne
maison. Connaît français-allemand et très bonne notions d'anglais.
Certificat à disposition. Chiffre 919

Dureau-Volontär-Stelle sucht ein durchaus solider, fleissiger*-* 22jähriger Jüngling, welcher die Handelsschule in Neuenburg
besuchte, sowie das Diplom der Widemann'schen Handelsschule in
Basel erwarb ; eine 2i ährige Kochlchrzcit in gutem Hause absolvierte,
sowie 2 Jahre als Aide de cuisine sich ausbildete. Spricht
Französisch, vorgerückt in der engl, und italienischen Sprache. In
erstklassiges Hotel, franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 917

r^hef de réception cherche place comme tel (éventuellement
souS'dircction) ou bien comme 1er secrétaire-correspondant.

Suisse ou l'étranger. Chiffre 868

rVrectrice-Vertrauen8stelle. Witwe (Schweizerin), seit*^ Jahren in Hotels und Sanatorien tätig, mit Küche und
sämtlichem Betrieb vçrtraut, einfach und seriös, sucht leitenden Posten
oder Vertrauensstelle in Hotel, Sanatorium, Anstalt etc. Referenzen
zur Verfügung. Chiffre 939

("gerantin. Geschäftstüchtige Frau, gute Wirtin, im Hotelfadiv- bewandert, sprachenmächtig, sucht Stelle als Gerantin, Buffetdame

oder Gouvernante. Chiffre 930

CekretHr, 23 Jahre, mit Sprachkenntnissen, Hotelfachsehule,
sowie prima Zeugnisse von erstklassigen Häusern, sucht Stelle

zur Weiterausbilduog, bei sofortigem oder späterm Eintritt. Gehalt
wird nicht gewünscht, Cniffre 941

Cekretär, kaufmännisch gebildet, 32 Jah rc, Deutsch und Fran-
zösisch, Spanisch, sucht passende Stelle als Sekretär, Kassier,

Buchhalter etc. per sofort oder später. Bescheidene Ansprüche.
Chiffre 911

Cekretär-Journalfährer, 23 Jahre, mit Sprachkenntnissen,
Hotelfachsehule, sowie prima Zeugnisse von erstklassigen Häusern,

7 Jahre Ho telpraxis, sucht zu sofortigem oder spätern Eintritt

Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 940

Qekretär-Kassier, Chef de Réception, Schweiser,U 28 Jahre, deutsch, franz. und engl, perfekt, gut italien-, mit
erstklassigen Referenzen des In- und Auslandes, sucht Engagement
in nur gutes Haus. Eintritt auf Wunsch. Chiffre 926

Qekretär-KaSSier, gesetzten Alters, mit Sprachkenntnissen
'

und Hotelpraxis, sucht Stelle gegen bescheidene Ansprüche. Ia.
Zeugnisse. Chiffre 842

Cekretär-Volontär, 23 Jahre, kaufmännisch gebildet und zwei
Jahre Hotelpraxis, Deutsch, Französisch perfekt, in Englisch vund Italienisch Vorkenntnisse, sucht Stelle auf 15. Mai oder 1. Juni.]

Chiffre 822*

Qekretär in, tüchtig, deutsch, franz. u. engl, sprechend, mit Ré-
ception, Jouroalführung, Kassawesco, bestens vertraut,

gewandte Maschinenschreiberin, sucht Engagement per Juni eventuell.
früher. Chiffre 935 '

Qekrttärin und Obersaaltochter, durchaus erfahren,
flinke, erste Kräfte, suchen im selben Hause Anstellung per

Juni event. früher, Hotel oder Sanatorium. Chiffre 936

T^OChter,, mit Handelsschulbildung, englisch und etwas fran-* zösich sprechend, sucht Stelle in Hotelbureau. Gefl. Offerten
aa Fr. Maschek, Chur-Lürtibad. (OF 632 Ch) [530]

Salle & Restaurant

Buffettochter sucht Stelle, eventuell als Stütze der Hausfrau.
Chiffre. 915

Chef de Rang oder d'Etage, 27 Jahre, deutsch, franz.,
engl., ital., sucht per sofort Engagement in erstklassiges

Haus. Chiffre 927

Fille de salle, jeune, cherche place ou elle aurait l'occasion
d'apprendre l'allemand. Chiffre 918

Kellnerlehrling, 20 Jahre, sucht Stelle in die französische
Schweiz. Ernst Hardegger, postlagernd, Zürich 20. (914)

Oberkellner, 30 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, guter
Restaurateur mit Bureaukenntnissen, beste Zeugnisse und

Referenzen, sucht Engagement. Chiffre 934

Oberkellner, 33 Jahre, tüchtiger Restaurateur, mit erst¬
klassigen Referenzen u. Zeugnissen führender Häuser des

Inumi Auslandes, suefat Stelle für sofort oder später. Chiffre 942

Oberkellner, ev. Chef de service. Schweizer, 28 j.,
vier Hauptsprachen, gelernter Koch, mit allen Bureauarbeiten

vertraut, sucht Engagement in erstklassiges Haus. JahressteUe
bevorzugt. Eintritt auf Wunsch. Chiffre 928

OberSaaltOChter, tüchtige, gesetzten Alters, deutsch, eng¬
lisch, französisch sprechend, sucht Saisonstelle ins Berncr

Oberland. Chiffre 916

OberSaaltÖChter. 2 nette Töchter, tüchtig und spradien¬
kundig, suchen für sofqrt Stelle als Obersaaltochter event.

Stelle als Saaltochter in Passantenhaus. Bevorzugt Central- oder
Westschweiz. Antwort an Postfach 13282, Zürich. (922)

ReStauranttOChter, selbständig und sprachenkundig, sucht
passende Jahres- oder Saisonstelle. Chiffre 865

Saallehrtochter, 17jährige, aus guter Familie, sucht Lehr¬
stelle in die franz. Schweiz. ' Beste Referenzen. Offerten an

Frau Herzog, Aegertcnstr. 59, Bern. /

Saallehrtochter oder Volontärin, deutsdi und französisch
sprechend, sucht Stelle nach der französischen Schweiz. -

' Chiffre 906

CaaltOChter, junge, deutsdi und französisdi sprechend, sucht
M Engagement, Saison- öder Jahresstelle. Offerten an Emmy
Haas, Habsburgerstr. 22, Luzern. (902)

In letzter Zeit häufen sich wieder die Klagen

aus Kreisen des stellensuchenden
Personals wegen Nichtbeantwortung von Offerten

und Nichtzuriickstellung eingesandter
Photos und Zeugniskopien, deren Anfertigung

dem Personal selbstredend Kosten
verursacht. Auch scheint der Usus überhand

zu nehmen,^Zeugniskopien, Photos und
andere Belège ohne irgendwelche^ Namensnennung

des Hotels zurückzugeben, woraus
den Bewerbern ebenfalls Nachteile erwachsen.

Wir bitten daher die Prinzipalität, im
Interesse einer reibungslosen Abwicklung der
Stellenvermittlung durch die Hotel-Revue",
um möglichst prompte Beantwortung einlaufender

Arbeitsangebote und Retournierung
der Beilagen. In diesen ohnehin schwierigen
Zeiten ist es geradezu moralische Pflicht der
Arbeitgeber, den Stellensuchenden alle
unnötigen Auslagen zu ersparen.

SaaltOChter, intelligente, gewandte, 24'/s Jahre, sucht Saison¬
oder JahressteUe. Deutsdi, französisch, englisch sprechend,

würde als erste oder Obersaaltochter vorziehen in kleines, gutgehendes
Passantenhotel. Eintritt jederzeit. Chiffre 872

Saaltochter, junge, gewandt im Service, deutsch und franzö¬
sisch sprechend, sucht sofort Engagement, Saison, Berghotel

bevorzugt. Chiffre 881

SaaltOChter, junge, deutsch und französisch sprechend, auch
im Bureau bewandert, sudit Saison- oder Jahresstelle in

besseres Hotel. i '.,'f'" .Chiffre 886

Saaltöchter. Zwei junge, achtbare Töchter, Schwestern, aus
gutem Hause, deutsch und französisch sprechend und im Service

tüchtig, suchen auf kommende Sommersaison Engagement in gutes
Hotel als Saaltöchter.

' Chiffre 905

Cerviertochter, 24 Jahre, tüchtig und selbständig, sucht
Jahresstelle auf 1. April in besseres Restaurant. In Nähen und

Handarbeit bewandert. Familiäre Behandlung verlangt. Chiffre 908

Serviertochter, durchaus servicekundig, deutsch und franzö¬
sisch sprechend, sucht Stelle. Erstklassige Zeugnisse zur

Verfügung. Offerten unter Chiffre Wc 1841 Y an Publicitas, Bern.
[668]

Cuisine & Office

Chef de CUiSine, erstklassiger Saucier, tüchtig und solid,
sucht, gestützt auf prima Zeugnisse und Referenzen, Stelle für

Sommersaison in gutem Hause. Chiffre 806

Chef de CUiSine, erstklassiger, 30 Jahre, solid, sucht
Saisonstelle, bevorzugt Engadin. Prima Zeugnisse und

Referenzen. Chiffre 943

Chef de CUÎSÎne, 30 Jahre, durchaus tüchtig, mit besten
Referenzen und Zeugnissen erster Häuser des In- und

Auslandes, sucht Saison- oder Jahresstelle in nur gutes Haus.
' Chiffre 920

CUÌ8Ìni?r, 20 ans, cherche engagement, place à l'année ou
saison, brigade ou seul. Références de 1er ordre. Entrée de

suite ou à convenir. Chiffre 929

IfTOCh, bestempfohlencr, selbständiger, bewandert in Restauration
*- und Patisserie, 24 Jahre, sucht per sofort Jahres- eventuell
längere Saisonstelle. Prima Referenzen. Chiffre 946

OCh, tüchtiger, sucht Stelle als Chef de partie. Prima Zeugnisse.

Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 897K
lif^OChlehrling, gesunder, starker Jüngling sucht Lehrstelle in*^ gutem Hotel. Offerten mit Angabe der Bedingungen an Jean
Imhof, Hub, Romanshorn.' (807)

If*ochlehrling. Ich suche für meinen Sohn, welcher auf Ostern
konfirmiert wird, Stelle in gutem Hotel oder 'Restaurant, wo

er das Kochen gründlich erlernen könnte. Offerten an Otto Lüdi,
Wirt, Café des Alpes, Langenthal (Bern). (869)

I^OChlehrStelle gesucht für fähigen, gesunden Jüngling von^ guter Erziehung. Offerten an Berufsberatungsstelle und Lehr-
stcllcnvcrmittlung, Basel. (866)

KOChlehrStelle. Tochter aus gutem Hause sucht Stelle als
Kochlehrtochter in feines Hotel oder Familienpension.

Chiffre 904

l^OCh-PatiSSier, tüchtiger, selbständiger, 25 Jahre, in Deutsch-
land aufgewachsen und gelernt, jedoch Schweizerbürger, mit

prima Zeugnissen und Referenzen erstklassiger Hotels, sucht Saison-,
vorzugsweise Jahresstelle für sofort oder später. Chiffre 870

l^ÜCh ' neh t f, Schweizer, solider, ruhiger Mann, auch in Patis-
* serie und Entremets durchaus erfahren, sucht Stelle auf April
oder Mai in mittleres Haus. Offerten mit Angaben über Salär,
Eintritt und Saisondauer an Bahnpostfach 1282, 4"rich 1. (937)

Küchenchef, Schweizer, gesetzten Alters, gelernter Pntissier,
sucht Frühjahrs oder Sommer-Saisonstelle. Chiffre 933

I^ÜChenVOlontär. Gelernter, junger Pâtissier sucht Stelle als
" Küchenvolontär auf 1. Mai in hef seres Hotel. Französische

Schweiz bevorzugt ^ Chiffre 913

f\ffice-Economat-Gou vernante. Gewandte, zuverläs-
aige Tochter, gesetzten Alters, aucht für die Monate Juni,

Juli, August Vertrauensposten in nur gutem Hause. Referenzen von
erstklassigen Etablissements stehen zu Diensten. Chiffre 931

PatlSSier sucht Jahresstelle. Zeugnisse und Referenzen zu
Diensten. Chiffre 924

Patissi er« junger, der sich im Berufe ausbilden möchte, sucht
Stelle in grösseres Hotel neben Chef-Pâtissier. Chiffre 883

Etage & Lingerie

Chef d'étage, Halle oder Rang, 4 Hauptspradien, sucht En¬
gagement per 1. April oder später. Referenzen von ersten

Häusern. Chiffre 938

Chef d'étage, Schweizer! 24 Jahre, Deutsch und Französisch,
seit 2 Jahren in erstklassigem Etablissement der Westschweiz

tätig, sucht sich zu verändern. Chiffre 912

ngOUVernante, tüchtige, selbständige, 4 Hauptsprachen,
mit Zeugnissen erstklassiger Häuser, sucht Stelle.

Chiffre 854

Eta£e

17 tageneouvernante. Tücht;ge, energische, im ganzen Hotel-
fach durchaus bewanderte Tochter gesetzten AHers, sucht,

gestützt auf prima Referenzen, Engagement als Etagengouvernante,
eventuell generale. ¦ Chiffre 888

ptagenportier, 24 Jahre, zuverlässig, sucht Jahresstelle in
*-i die französische Schweiz. Offerten an A. B. 1, postlagernd,
Luzern. (947)

Femme de Chambre cherche place pour la saison ou à
l'année. Offres sous : T 2630 L Publicitas, Lausanne. [670]

Lingère. Tochter gesetzten Alters sucht Stelle. Im Flicken,
Hand- und Maschinenstopfen gut bewandert, JahressteUe auf

1. April, eventuell sofort, bevorzugt. Chiffre 903

Lingère cherche place pour saison. Entrée 1er mai. Ccrt'ficats
et photo à disposition. Ecrire Ai R., Hotel Merkur/ 'Interlakm

v j (901)

Lingère L, tüchtige, 26 Jahre, sucht Stelle in besseres Hotel
auf 1. April. Gute Referenzen. Jahresstelle bevorzugt.

- .' ; Chiffre 875

LingerîegOUVernante. gesetzten Alters, tüchtig und ener¬
gisch, vier Sprachen, sucht baldiges Jahresengagement. Prima

Zeugnisse. Chiffre 890

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Saison- oder Jahresstelle
Chiffre 884

7itnmermädchen. tüchtiges, welches lange Jahre in erstlas-
^* Bigen Hotels gearbeitet hat und gute Zeugnisse besitzt,' sucht
Stelle in Hotel Eintritt nach Belieben. Chiffre 871

Zimmermädchen, seriös und tüchtig, mit guten Zeugnissen,
sucht Jahresstelle Deutsche Schweiz bevorzugt. Chiffre 900

Zimmermädchen 27 Jahre, deutsch, französisch und eng¬
lisch sprechend, sowie arbeitsame und saubere Person, sucht;

Jahresstelle. Chiffre 923

Zimmermädchen. Zwei junge Franz. -Schweizerinnen, mit
dem Service vertraut, suchen Stellen als Zimmermädchen oder

Saaltöchter in Hotel. Sich zu wenden an Mlle Lanfranchini, Combte'
monUe-Petit (Vaud). (2580 L) [66$]

¦ Loge, Lift «Omnibus
¦ ¦¦¦¦¦¦¦¦ ¦¦¦¦¦¦
ChaSSeur-Liftier, 17 Jahre, Deutsch und Französisdi, sucht

Saison- oder Jahresstelle. Tessin bevorzugt Eintritt ab 15.

April oder nach uebereinkunft. Gute» Zeugnis und Photo zu
Diensten. Offerten àn Otto Mayer, Boulevard Georges Favon 23,
Genf. (909)

COncierge, Sckweizer, seriöser, fachkundiger Mann, vier Haupt¬
sprachen, mit guten Zeugnissen u. Referenzen sudit Saisonoder

Jahresstelle per sofort oder später, Chiffre 944

Concierge oder Conducteur, 31 Jahre, deutsch, franzö¬
sisch und englisch, mit prima Zeugnissen aus ersten Hotels,

sucht Stelle für Sommersaison. Haus mit Sommer- und Winter-Be-
trjeb bevorzugt. Chiffre 789

Conducteur, 40 Jahre, vier Hauptspradien, seriöser, shlider
Mann, mit prima Zeugnissen u. Referenzen, sucht Saison- od.

jahresstelle per sofort oder später. Chiffre 945

COnduCteiir-Portier, gesetzten Alters; tüchtig, solid und
sprachenkundig, Kursteilnehmer der Hotelfachsehule Luzern,

sucht Engagement auf Abruf Juni in gutes Haus. Chiffre 925

HaUSburSChe sucht Stelle zu sofortigem Eintritt. Henri Paroz.
Rue courte, Delemont.

' "(877)

POrtier. Jungi.r, flinker Bursche sucht Stelle'
,«1»; Pprtier./Jîâiisf-

bursche oder Casserolier. Zeugnisse zu! Diensten,' :Nur deutsch
sprechend. ¦; / \ ¦ : ; ¦ : ¦ Chiffre 932

POrtier, «prachenkupdig, sucht Saison-' och» jahressteile pro
Anfang Mai als Portier-Conducteur oder auf Etage. .-. -

Chiffre 907

Divers

I7hepaar, tüchtiger, sparsamer Küchendief, 28 Jahre und nette,
*-* drei Hauptsprachen sprechende, durchaus zuverlässige Serviertochter,

suchen passendes Engagement. Prima Referenzen.* Chiffre 896

Heizer, junger Mann, sucht Stelle, eventuell als Casserolier.
Zeugnisse zu Diensten. Offerten an Josef Bacher, Schöneck,

Wegais. .(910)

Stütze. Treue, fleissige Tochter mit prima Zeugnissen sudit
Stelle als Stütze, Economatgouvemante oder an Buffet

Chiffre 885

Hotel- Bureau
Marktgasse 32, Bern Tel Bollwerk 6010

Offiz. Plazierungsbureau des
Schweizer Hotelier - Vereins

Keine Plazierungsgebühr -.

sucht für Sommersaison nach der
Zentralschweiz, romanischen Schweiz, Engadin und
Oberland:

21 Direktoren, Chefs de Réception, Kassiere,
Buchhalter und Sekretäre,

58 Oberkellner, Chefs de rang, Chefs d'éla-
ge, Commis und Saalkeliner,

76 Chefs de cuisine, Pâtissière, Aids, Commis

und Kochlehrlinge,
73 Concierges, Conducteurs, Portiers, Lif¬

tiers und Chasseure,
38 Casseroliers, Officiers, Haus- und

Küchenburschen,
11 Wäscher, Schreiner, Gärtner, Heizer und

Kellermeister,
45 Gérantinnen, Gouvernanten und Buffet-

damen,
15 Sekretärinnen und Buchhalterinnen,

131 Obersaaltöchter, Saal- und Saallehrtoch¬
ter,

39 Serviertöchter und Barmaids,
111 Zimmermädchen, Lingèren und Glätterin¬

nen,
18 Wäscherinnen,
61 Chefköchinnen, Kaffee - u. Haushaltungs-

Ifödiinnen,
53 Küchen-, Office- und Hausmädchen.
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Versilberung, Vergoldung, Vernicklung

leder Art, (auch fremde Fabrikate) führt prompt u. tadellos aus die

BERNDORFER KRUPP METALL -WERK
AKTIEN-GESELLSCHAFT IN LUZERN

Annahme von Reparaturwaren durdi alle guten Spezialgeschäfte. :
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Altes erstklassiges Vertrauenshaus
für

Weine, Spirituosen, Kaffee, Tee.

Edm.Widmer. Häringstr. 17 Zürich 1

Genussmittel -Jmport. Kaffee - Großrösterei

Del.: H. 2950.- Telegr.Adr.Brazil-Zürich

Walliser -Weine
direkt vom Produzenten.

Fendant à Fr. .95 per Liter, Spezialweine : Amigne n.
Johannisborger, (weiss) à Fr. 1.10 und Dole (rot) à Fr. 1.40 per Liter,
franko Abgangsstation, Wallis. Fässer leihweise. Alleinvertretung
für die deutsche Schweiz : Pletscher-Lier, Falkenstrasse, Zürich I,

Telephon Hott. 492. 3531

Seit anno 1835 die bevorzugte Marke

VERMOUTH CORA
echter Original Vino Vermouth di Torino
Garantie für reine, den neuen Vorschriften des Schweizerischen
Lebensmittelgesetzes entsprechende Qualität. In allen bessern
WEINHANDLUNGEN U. LIQUEURFABRIKEN ERHÄLTLICH.

Verkaufsbureau für die Schweiz :

G. & L. FLU. CORA
Postfach Selnau 61, Zürich. - Tel. S, 8.81

um
m
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SCHWEIZ. TEPPICHFABRIK
ENNENDA (GLARUS)

Fabrikation aller Arten Teppiche und Läufer bis
zu 2,5 Meter Breite ohne Naht, vom einfachsten
bis zum gediegensten, nur Qualitätsware

MILIEUX, velours bouclé, Tournai (Wilton)
VORLAGEN UND LÄUFER, jute, tapestry,
velours, bouclé, tournai WASCHTISCHMATTEN

UND SPIELDECKEN, tapestry und velours.
Schützet die nationale Industriel Verlangt
Schweizer-Fabrikat Wir weisen Firmen nach,
die Sie mit unsern Erzeugnissen reell bedienen.
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Restaurant - Tochter
25 Jahre, tüchtig und zuverlässig,

spricht deutsch, französ. u.
perfekt englisch, sucht Saisonstelle

in besseres, gutgehendes
Restaurant. Prima Referenzen.
Luzern bevorzugt. Offerten an

E. H. Postfach 15893 Blei.

Schweizer. Fachverband
staatl. gepr. Masseure u. Masseusen

Stellenvermittlung
fttr Massage n. Badepcrsonal

ZUrich, Seestrasse 89.
Telephon: Selnau 8342.

Jeune fille
cncrchc place dans Hôtel ou
Pension comme fille de salle
ou aide gouvernante. Adresser
offres sous chiffres O. F. 2139
L. à Orell Füssli - Annonces,

Lausanne. 4642

Baden - Schweiz
Zu verkaufen:

DoJplij-.ip] mit zirka 65 Betten, reichli-
UdUCllULCl cnem Termaiwasser, event. mit
Park, Tennisplatz und Garten. Nur Anfragen von
Selbstreflektanten werden beantwortet. Anfragen
unter Chiffre ti. R. 2954 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

MONOPOLE

CASTEL- MELROSE
TROIS GRANDS CRUS BORDEAUX

GRAVES SAUTERNES MARGAUX
DRY SWEET lers CRUS

SEULS CONCESSIONNAIRES POUR LA SUISSE:
LAMBERT PICARD &C° LAUSANNE

Kaffee - Maschinen
282

tausendfach erprobt bei
Schwabenland & Co., Zürich

Zu verkaufen oder verpachten :

Berg-Hotel
mit Dependenzen (ca. 60 Betten) in schönster Lage des 3erne:
Oberlandes, mit ausgedehnter Landwirtschaft und Waldungen.
Grosse Stammkundschaft. Kauf oder Pacht können eventuell
getrennt für das Hotel und die Landwirtschaft erfolgen. Nähere

Auskunft érteili A. Eggler, Notar. Brienz.
--- - ' Z^ii^.iC '

¦ - 4643

i
Zentralstelle fiif BaliieolQQ!9 u. QuellenterJiiiiK

Brcitingcntrasse 10, ZUrich 2. Dr. O. Tündury-Pcdotti in Zürich und
IngT. A. Scherrer, Tiefbau-Ingenieur und Quellcntechnikcr von

Schaffhausen in Bad Ems. '

Vermouth Torino
SUPÉRIEUR

Üravegna &C'f Turin & Genève

Baden - Suisse
A vendre:

Hofa1 rl*a Kain« avec env- 65 lits' eaunUTCl Ue Udlllb thermale abondante,
évent parc, court de tennis et jardin. Il ne sera
répondu qu'aux demandes personnelles de preneurs.
Ecrire sous chiffre H. R- 2954 à la Revue suisse

des hôtels, Bâle 2.

i
A vendre dans bonne station,
Pension de 15 chambres et
toutes dépendances, entièrement

meublée; chauffage
central. Station d'hiver et d'été,
à proximité de forêts, sur le
parcours d'une ligne de chemin
de fer. Tennis.. Grand iardin
potager, grange, écurie, bûcher.
Bonne et vieille clientèle
assurée. S'adresser à Ch. Cha¬

bloz, gérant, à Aigle.

Strebsames 2956

Ehepaar
beide im Hotelfach bewandert,
sucht Gerant-Stelle für kleinere
Hotel-Pension. (Kautionsfähig.)
Offerten unter Chiffre M. I. 2956
an die Schweizer Hotel Revue,

Basel 2.

Mustermesse!

zu verkaufen ev. zu vermieten.
Erstklassiger, rassiger, grosser

6pl. Tourenwagen mit gros-:
ser Gepäckbrücke, elektr. Licht
und Anlasser. Bestens geeignet
als Europareisewagen od.
Hotelwagen. Offerten unt. Chiffre
G. R. 2953 an die Schweizer

Hotel Revue Basel.

Occasion!

(Marke Morgenthaler) wegen
Platzmangel zu verkaufen (für

Fr. 500.).
W. Grundlchner, Helden (Kt.

Appenzell). Telephon 120.

Junge Tochter
von 19 Jahren, beider Sprachen
mächtig, gut präsentierend, sucht

Stelle als

Voloii
in einem guten Hotel als
Saaltochter. Offerten au Madame
Bl. Delpech, au Khédive, Pérol-

les 12, Freiburg.

Zu verkaufe» ein bereits neuer,
schöner 2952

Höhe 2 m. Breite 1.85 m, mit
4 Türen, bèi

Ulr. Schwarz, Molkerei, Blei.

Von. solo chel d'orchestre, 1er
prix. Sup. et Diplômé du
Conservatoire avec répertoire et
références de 1er ordre, cherche
engagement intéressant dans
établissement important dès le

8 avril avec son ¦

Orchestre
Ecriie sous chiffre : B 63391 X

Publicitas Genève.

Versende fortwährend prima

sowie Schweinswürstli, kttehen-
geräuchert, billigst.

Metzgerei DOUmann, Belp.
Telephon 89. 4641

Inserieren bringt Gewinn

Junger Hotelangestellter sucht

Volontärstelle
franz. Schweiz bevorzugt, Be-
suchte die Hotelfachsehule, b'n
mit allen Bureauarbeiten
vertraut. Antritt 1. April. Offerten

unter Chiffre Z. G. M. 61,
befördert Rudolf Mosse. Zürich.

Forellen
Aeschen, Hechte etc. offeriert :

C. Wirth, Fischzucht,
Brenigarten (Aargau). Telephon 92.

Bodenwichse
tat ein Vertrauensartikel.

Unsere Bodenwichse

Durable" ist
absolut wasserfest, gibt
Dauerglanz und ist ausgiebig
im Gebrauch. Kessel à

5, 10, IS, 20, 25 k*.
Metallputz Dnrahle"
Bestes Mittel mm Reinigen
der Buffets und Tableaux
Blecbflaschen à 3, 4, 5 kg.
.Durable" A.-C, Emmisbofes

Huiles. Savons
Vins mousseux

deSt-Peray 34

M. Meinodier
Salon de Provence
et Sauzet (Drôme)

S'adresser àPaul Freiburg-
haus Peseux (Neuchâtel).

Neueinrichtung
und Führung von

Buchhaltungen
Bilanz-Abschlüsse

Revisionen

E.Eberhard
Briefadresse Bahnpostfach 100,
Zürich. Teleph. KJotcn Nr. 37.

(Baden -Switzerland
a To seil:
RafYt Viòffi witn aDOut 65 beds, plenty ofDdlll 11ULC1 thermalwaters, event. with park,

,lawn-tennis-grourid and garden. Answer only given
feto selfbuyer. For particulars apply chiffre H. R. 2954
>

' Hôtel-Revue, Bàie 2.

A.-G. Möbelfabrik
Horsen-Glarus in Horgen

x
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafés, Speise-

Säle, Vestibules etc.
272

A. louer pour 1er mai, pour cir-
1 constance do famille

un Brand Restaurant
de 1er ordre, dans le Jura.
Chiffre d'affaire de 180 à 200
mille frs. par an. Adresser offres

sous P 21308 A à Publici¬
tas Berne. 16389

Zu verkaufen: Am Thunersee
eine prächtig gelegene

mit reichhaltig. Inventar. Preis
75,000 Fr., Anzahlung 20,000 Fr.
Auskunft durch G. Schwarz &
Cie.. Liegenschafts- und Ver-
waltungsbureau, Unterbälliz Nr.

8, Thun. Tel. 3.57.

Erfahrener

Hotel - Fachmann
wüns-ht

f Direktion (fitae)
(beste Referenzen) eventuell
Beteiligung. Gefl. Offerten
unter Chiffre F. R. 29S5 an die
Schweizer Hotel - Revue,

Baael 2.

Tüchtiges

Zimmermädchen
sucht Stelle auf 1. April in
seriösem Hotel, am liebsten
in Passantenhaus ZUrich od.
Umgebung. Zeugnisse stehen

zu Diensten. Gefl.
Offerten unter Chiffre O. F.

kSShl Z an Orell Füssll-An-
'noncen, ZUrich. Zürcherhof.

Stellen > Gesuche
und Angebote sowie andere ins
Hotelfach einschlagenden Inserate
in der Schweizer Hotel - Revue"
werden selten erfolglos bleiben.

Si 3

m

IM
Schweizer Hotelier-Vereins

sind gebeten, bei Deckung ihres
Bedarfs die Inserenten der

Sdiweizer Hotel-Revue"

zu berücksichtigen und sich bei
allen Anfragen u. Bestellungen
auf d. Vereinsorgan zu beziehen

?fcuno homme. 32 ans. do famille distinguée,' connaissant les 3

angues principales et ayant travaillé dans Hôtels de 1er ordre en
Suisse et en Angleterre cherdie place de

Secrétaire - Caissier
Chef de réception ou de

Sous - Directeur
de préférence place à l'année ou d'avenir. Excellents certificats et
références à disposition. Ecrire sous P. 927 B. h Publicitas Bulle.

Zuverkaufen:
Grosse 6 Cylinder Delaunay-Bellevilte-
Limouslne als Hotelwagen passend,
wegen Abreise ins Ausland spottbillig
abzugeben. Wagen in prima Zustand.

Offerten an Postfach 183,
4639 St. Gallen.

alle Waschmittel ausprobiert haben,
werden Sie doch immer wieder auf

Persil" zurückkommen.
Henkel & Cie. A.-G., Basel.

Ia. Bienenwachs

BODENWICHSE
Wachskerzenfabrik R. Müller-Schneider Wwe.

Altstätten. 55

SPEZIALKARTEN

FÜR AUTO
VELO UND

TOURISTEN

KÜMMERLY
& FREY BERN

285

SWISS CHAMPAGNE
¦a plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
Fcr>r:.'.; ed 1611 i Heuehätel

EXPOSITION DE BERNE 1914
MÉDAILLE COR

îm félicitations du Jur/

i MELFOR

Fräsen Sie Ihre Kollegen
ob sie nicht ausschliesslich oder neben dem gewöhnlichen
Weinessig den feinsten und bekömmlichsten Tafelessig
Melfor", der sich im Preise, weil sehr ausgiebig1, kaum
hober stellt, verwenden. Melfor" ist aus aromatischen
Kräuteressenzen mit Honigzusatz hergestellt. Melfor"
ist Magenkranken sehr zu empfehlen und der Gesunde liebt
Melfor" weil er für Spiate, Früchte und Speisen eine
pikante aromatische Würze ist. Verlangen Sie gratis Muster

und Prospekte.

Schweix. Speise-Essig-Fabrik
Melfor" Aarau.
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Bâle, le 22 mars 1923 Basel, den 22. März 1923

Avis aux Sociétaires

S. F. S. H.
Nous rappelons aux intéressés que la

première assemblée générale des actionnaires
de la Société fiduciaire suisse pour l'hôtellerie

aura lieu lundi 26 mars 1923, à dix heures

du matin, dans la salle des séances de la
Banque nationale suisse à Zurich. Les cartes
d'admission peuvent être retirées jusqu'au 24

mars, moyennant légitimation, au siège social
à Zurich. Etant donnée l'importance des questions

à l'ordre du iour, nous recommandons
vjveitienf à nos sociétaires porteurs d'actions
de participer, à cette assemblée.

7 ' ¦¦¦ " ¦ " -

Comité central.
Lundi et mardi prochains, 26 et 27 mars, le

Comité central de la S. S. H. sera réuni à

Zurich. Si des sections ou des membres
individuels ont à présenter des propositions
dont le caractère d'urgence exige un examen
immédiat (l'ordre du jour esl déjà excessivement

chargé), ils voudront bien les communiquer

à M. le Directeur Kurer. Adresse
jusqu'à Samedi soir: Ringstrasse, 14, Olten; pour
lundi matin: Société fiduciaire suisse pour
l'hôtellerie, Börsenstrasse, 15, Zurich.

L'activité de la S. F. S. H.
(Extrait d'une conférence donnée à Sion

le 25 février.)
On a pu constater que beaucoup de membres

de la corporation hôtelière n'ont pas
encore une idée très exacte des tâches qui
incombent à la Société fiduciaire suisse pour
l'hôtellerie particulièrement des principes
qu'elle, qppjitjue dans ses opérations
d'assainissement financier. Cette ignorance s'ex-
pliqué du r'e'ste, car cette institution en est

encore ò la; phase de début d'une activité
certainement compliquée et assez difficile à

saisit Ken arrive donc à exposer maintenant
(es tapi» ^organisation et l'activité de la
s: F. S. H.

Comme iàches d'ordre général, il faut
citer la préseptation de propositions de
mesures législatives propres à favoriser l'as-
fcainissement financier et la prospérité de
l'hôtellerie; l'appui à donner à des institutions
Régionales poursuivant un but analogue, au
jnoyen d'avances et de subventions à fonds
perdus; la réduction du nombre des lits
d'étrangers grâce à la fermeture d'hôtels et à

leur transformation en entreprises d'un autre

genre; l'ertcouragement du mouvement des
étrangers; la remise d'avances sur titres de

gagé amortissables, conformément à l'article
19 de l'ordonnance Mir le concordat hypothécaire

hôtelier; la collaboration aux efforts
entrepris pour obtenir des baisses du taux de
l'argent, etc.

La tâche essentielle de la Fiduciaire restera

cependant l'assainissement d'entreprises
hôtelières. s

'

Dans les cas où les .charges ne sont pas
considérables, l'assainissement sera réalisé
au moyen de simples négociations privées
avec les créanciers (assainissements hors
justice) et souvent même seulement en donnant

des conseils sur la manière de procéder

pour obtenir une situation claire et
supportable.

Dans les situations plus difficiles, il est
nécessa re par contre de recourir à la
procédure de concordai hypothécaire hôtelier et
ù son application aux créances hypothécaires.

Parfois il convient d'opérer un
assainissement sur" une grande échelle par une
réduction considérable et générale des charges

et par des avances de fonds. Ce dernier

système est ^le plus fréquemment
employé. Les assainissements combinés avec
des prêts ne sont consentis qu'aux entreprises

tombées dans la gêne sans qu'il y ait
eu faute de la part du propriétaire et qui
paraissent encore viables. Après des
revisions détaillées, des visites et des enquêtes
sur les lieux, on établit un plan d'assainissement

adapté à la situation spéciale de
l'entreprise à secourir. Le but principal est ici
d'écarter toul;es les charges dépassant la
rentabilité probable et les capacités de paiement

de l'hôtel assaini. Les dettes dépassant
cette limite sont liquidées en proportion

de leurs chances de remboursement dans la
répartition d'un dividende concordataire. Le
montant des prêts doit êlre assez élevé pour
que l'hôtelier conserve si possible un petit
capital d'exploitation sans lequel, même
après l'assainissement, il ne pourrait pas faire

.marcher convenablement son entreprise.
Cette activité de In Fiduciaire a une

importance économique double dans les
rénions particulièrement touristiques en ce

sens qu'elle concourt à débarrasser de postes

douteux les bilans des fournisseurs d'hôtels

et des banques chargées d'engagements
hôteliers, et cela en versant des indemnités
en espèces, ce qui n'aurait pas lieu en cas
de faillite. Les prêts sont consentis à la
condition que l'hôtelier dirigera désormais son
entreprise suivant les bons principes
professionnels. Cette condition n'est pas seulement
dans l'intérêt de la Société fiduciaire comme
créancière, mais elle est importante aussi

pour la prospérité future de l'entreprise elle-
même et pour la sécurité des autres créanciers.

Les enquêtes de la S. F. S. H. ont souvent

permis de constater que dans des cas
très nombreux la gêne d'un établissement est
due à l'inobservation des principes commerciaux

dans la conduite de l'entreprise. Il

faudra tenter en conséquence, par des
revisions renouvelées à intervalles réguliers, par
l'introduction d'une bonne comptabilité, par
l'établissement de statistiques d'exploitation,
etc. d'obtenir une amélioration sérieuse et
durable dans ce domaine.

En ce qui concerne l'organisation de la
S. F. S. H., je citerai le premier rapport de
geslion de la Fiduciaire, portant sur la
période du 1er novembre 1921 au 31 décembre

1922.

« Le capital social est de trois millions
de francs, dont la moitié est fournie par la
Confédération. L'autre moitié a dû être
demandée pour la plus grande partie à l'hôtellerie

elle-même et à ses fournisseurs, les
grandes banques n'ayant souscrit que dans
une faible proportion les actions qui leur
étaient réservées dans le plan de constitution

du capital-actions. Dans ces conditions,
la libération des souscriptions s'est heurtée
à de grosses difficultés.

« Diverses banques ont souscrit 782
actions; l'hôtellerie en a souscrit 2.095; les
fournisseurs d'hôtels 3.123 et la Confédération
6.000, soit au total 12.000 actions.

« Nous avons spécifié dans notre règlement

de gestion que le capital-actions doit
servir exclusivement à des placements de
toute sécurité, de sorte que dans des
conditions normales il ne se produise pas de
pertes de ce côté-là. Aux termes de ses
statuts, notre Société fiduciaire ne peut pas
émettre d'obligations; elle est donc réduite
à trouver les fonds nécessaires à ses
opérations dans des subventions de la
Confédération et d'autres corporations publiques.
Dans une pétition du 18 janvier 1922, nous
avons sollicité du haut Conseil fédéral une
subvention de cinq millions à fonds perdus,
laquelle nous a été accordée par arrêté
fédéral du 30 juin 1922. En vertu de l'article
3 de cet arrêté, le Conseil fédéral est tenu
de veiller à ce que ces fonds soient employés
conformément à leur destination spéciale. Le
Conseil fédéral détermine les conditions
auxquelles des subsides peuvent être accordés.
Il peut, lorsque les circonstances l'exigent,
demander une participation des régions
intéressées. Ces dispositions ont été formulées

d'une façon plus détaillée dans les clauses

d'exécution élaborées par le Conseil
fédéral.

« En outre, le Conseil d'administration de
la Fiduciaire a décidé d'adresser des
demandes de subventions aux gouvernements
des cantons où* l'industrie touristique joue
un rôle important. Nous espérons pouvoir
annoncer dans notre prochain rapport annuel
le succès de nos démarches. Aujourd'hui
déjà nous avons le plaisir de signaler que
la Ville de Lucerne a donné satisfaction à
notre désir de la voir favoriser par des
subventions à fonds perdus la transformation
d'hôtels en maisons locatives. (à suivre.)

Dr Franz SEILER.

Tourisme.
Voilà un mot qui est enfin parvenu à

s'échapper des revues professionnelles pour
conquérir bravement et définitivement sa
place dans le vocabulaire de tout le monde.
Mais beaucoup ne le comprennent pas
exactement et surtout ne lui donnent pas un sens
suffisamment étendu.

Les anciens dictionnaires ne considèrent
comme français que le mot ..touriste", qu'ils:
définissent ordinairement ainsi : « Personne
qui voyage à pied pour son délassement ou
son instruction. »

En Suisse, nous confondons fréquemment
..touriste" avec ..alpiniste". Nous croyons trop ;

souvent que pour avoir le droit de s'appeler
touriste il faut faire des excursions en
montagne, sinon des ascensions plus ou moins
périlleuses. Cela est absolument faux. Le)
touriste n'est pas nécessairement un alpiniste. ;

Comme le fait frès bien comprendre la
définition ci-dessus, on peut parfaitement faire'

du tourisme en plaine aussi bien qu'en
montagne. Il suffit, pour son délassement, sa
santé ou son instruction, de se promener hors
du coin de terre que l'on habite.

Mais les touristes ne se promènent pas
toujours à pied. Autrefois, ils avaient les
diligences, ils avaient des équipages plus ou
moins luxueux. Maintenant, ils ont les
chemins de fer, sans oublier ces petits chemins
de fer de montagne qui escaladent en se
louant les pentes vertigineuses ; ils ont les
bateaux ; ils ont la bicyclette, la motocyclette,
le side-car, l'automobile ; enfin, en attendant
mieux encore, ils ont trouvé l'avion.

Il y a quelques années nous parlions
volontiers de « l'industrie des étrangers ». On a
enfin compris, heureusement, l'inconvenance
de ce terme à l'égard de ceux qui viennent
nous visiter, se reposer parmi nous, chercher
le rétablissement de leur santé dans nos
stations climatiques ou balnéaires, jouir quelque
temps de l'air et du calme bienfaisant de nos
monts, loin des affaires énervantes, loin du
tracas des cités.

Aujourd'hui, nous disons le ..tourisme",
rindustrie touristique".

Car si d'un côté le tourisme est un sport,
un délassement, un moyen curatif, de l'autre
il est une véritable industrie.

De là deux espèces de tourisme : le
tourisme actif et le tourisme réceptif. Le Bâlois
ou l'Anglais qui profitent de leurs vacances
pour aller excursionner en Suisse centrale ou
sur les bords du Léman font du tourisme
actif ; l'hôtelier qui les reçoit fait du
tourisme réceptif.

Les villes, les régions visitées plus
particulièrement par les touristes, que ces derniers
soient de chez nous ou qu'ils viennent de
l'étranger, sont des villes de tourisme, des
stations touristiques.

Le tourisme actif comme le tourisme
réceptif se sont organisés peu à peu suivant
leurs besoins respectifs.

Comme groupements créés en Suisse par
le- tourisme actif, nous avons, par exemple,
le Club alpin, le Touring Club, l'Automobile
Club et leurs sections ; ces sociétés font
d'ailleurs, elles aussi, du tourisme réceptif,
lorsqu'elles facilitent soit à leurs membres,
soit à des étrangers la circulation dans notre
pays.

L'Office suisse du tourisme, les entreprises
de transport des voyageurs et des bagages,
l'Union suisse des sociétés de développement
les associations similaires régionales et les
sociétés de développement locales, le Hei-
mafschutz", la Société suisse des hôteliers et
ses sections, les groupements balnéaires, les
établissements de cures d'altitude, d'air, de
soleil, etc. s'occupent du tourisme réceptif.
Ou bien ces organisations vont pour ainsi
dire chercher le touriste chez lui pour l'amener

dans nos stations, ou bien, quand il est
arrivé, elles veillent sur sa réception, sur son
bien-être, sur son agrément et souvent sur
son retour à la santé.

Les fonds dont disposent ces divers
groupements, les capitaux investis dans l'hôtellerie

constituent en quelque sorte le fonds
de commerce" de notre industrie touristique.

L'industrie proprement dite fait entrer ou
conserve de l'argent dans le pays, soit en
exportant ses produits, soit en nous fournissant

ce que nous devrions acheter au dehors;
notre industrie touristique en fait autant en
attirant, en recevant et en retenant l'étranger,
ou bien en gardant diez nous nos compati

iotes touristes. Le résultat est le même:
faire entrer en Suisse de l'argent étranger ;

empêcher notre argent de sortir du pays ;

améliorer notre balance économique.
Si l'on évalue l'importance d'une industrie

comme élément de notre vie économique
nationale en se basant sur la somme des
capitaux investis ef sur la quantité de personnes

qui vivent de ce travail, le tourisme doit
être considéré comme l'une des premières
industries de la Suisse.

Mais ce n'est pas tout. L'industrie touristique,

plus que tout autre, profite à un grand
nombre d'autres industries et branches de
commerce. Par l'intermédiaire des hôtels, des
pensions et des restaurants, elle procure des
recettes considérables à toutes les industries
alimentaires, y compris l'agriculture, ainsi
qu'à bon nombre de métiers. D'un autre côté,
elle fournit de la clientèle à tous les
fournisseurs en contact direct avec le tourisle.
Et combien sont-ils? On ferait une curieuse
statistique en recherchant la différence entre
les chiffres d'affaires des maisons de
commerce de cette catégorie avant la guerre el
depuis que sévit la crise du tourisme. En
ajoutant à cette différence le manque à
gagner qui a dû être enregistré dans les
entreprises publiq. - et privées de transport, dans
les postes, les élégraphes et les téléphones
ainsi que chez les fournisseurs de l'hôtellerie,

on se rendrait un compte exact du rôle de
premier plan joué par le tourisme dans le
fonctionnement de notre économie nationale.
Et ces chiffres énormes étonneraient sûrement

même des économistes avertis. Mg.

Arrangements spéciaux pour les
excursionnistes du dimanche.
Tous ceux gui sont quelque peu au courant

des usages adoptés en Angleterre
connaissent bien l'habitude qui s'est implantée
dans ce pays, parmi les gens des villes, à
quelle classe sociale qu'ils appartiennent,
d'aller passer le samedi et le dimanche à la
campagne ou au bord de la mer. Dans les
milieux jouissant d'une certaine fortune, il
est de bon ton d'avoir à sa disposition, à la
campagne, une propriété où l'on peut se
reposer des fatigues de la vie de société, des
affaires ou de la politique et reprendre des
forces pour une nouvelle semaine. Cette
attraction de la campagne est si puissante que
l'on vit l'année dernière, par exemple, Lloyd
George lui-même abandonner conférences et
entrevues pour se réfugier le dimanche dans
sa paisible propriété de Chequers.

Cette « fuite vers la nature » pendant la
journée du dimanche peut du reste être constatée

aussi dans nos principales villes de
Suisse; elle a même pris des proportions
tout à fait intéressantes depuis que nombre
de bureaux et d'entreprises ferment le
samedi après midi déjà, suivant, l'exemple
donné depuis longtemps en Grande-Bretagne.

Jusqu'à présent il est vrai, ce sont les
restaurants qui ont' retiré les plus grands avantages

de ces excursions dominicales. Et
cependant l'hôtelier suisse, aussi bien que son
collègue d'Angleterre, pourrait en profiter lui
aussi, mais à la condition d'étudier cette
question attentivement et de stimuler
l'affluence des excursionnistes par une certaine.
condescendance en ce qui concerne les prix!
Voici à ce propos une idée qui parait
réalisable:

La Société suisse des hôteliers autoriserait
ses membres à conclure des arrangements
spéciaux, suivant des normes à établir, avec
les promeneurs du samedi et du dimanche,
pour la nourriture et le logement. Ces
arrangements comprendraient le lunch ou dîner du
samedi, une chambre pour la nuit,, le petit
déjeuner, le dîner et le souper du dimanche.
Dans chaque hôtel adoptant ce système, ces
prestations correspondraient à un prix de
faveur, fixe et uniforme, quelle que soit la
situation de la chambre.

La mesure dans laquelle le public
tiendrait à s'assurer cet avantage dépendrait
naturellement, en première ligne, de l'importance

du rabais consenti. Si donc l'hôtelier
veut obtenir guelque succès dans ce
domaine, il devra calculer ses prix pour
excursionnistes dominicaux aussi bas que possible,
tout en faisant en sorte qu'un certain pour
cent ajouté au prix de revient lui garantisse,
grâce à I'affluence ou malgré l'affluence s'il
lui faut du personnel supplémentaire, un
bénéfice raisonnable.

On manque encore à l'heure actuelle de
bases sûres pour évaluer l'augmentation de
la fréquentation des hôtels qui résulterait de
la réalisation de cette idée et l'on en est
réduit malheureusement à. des suppositions. La
chance sera plus ou moins grande suivant la
situation de la ville ou de la station de
tourisme interne et suivant que l'hôtel se prêtera
plus ou moins bien à la réception des
excursionnistes. Un accès facile depuis les grands
centres ainsi que des occasions favorables
de faire du sport sont des conditions essentielles

du succès. Il est probable qu'un grand
nombre d'hôtels, pour des motifs divers, ne
pourraient pas entrer en ligne de compte
pour la clientèle dominicale. D'autres peut-
être, quoique bénéficiant des conditions
requises, ne consentiraient pas à accorder les
facilités en question pendant la haute saison.

Mais il ne suffirait pas, pour aboutir à un ¦

bon résultat, que les hôtels fissent un rabais
à leurs hôtes du dimanche; leur bonne
volonté devrait être secondée par celle des
entreprises de transport. Il faudrait notamment

rétablir les anciens billets du dimanche
et étendre la durée de leur validité au
samedi, éventuellement au lundi matin. Les
hôteliers et les entreprises de transport ont un
intérêt commun à la solution prompte et
favorable de ce problème, il semble en
conséquence qu'une action commune de Ifeur
part ne sorte pas du domaine des
possibilités.

Les idées que nous venons d'exposer ont
été inspirées par le désir d'encourager
l'exode des citadins dans les campagnes les
jours de la semame où ils peuvent quitter



leurs affaires et leurs travaux. Ces sorties
sont fort recommandantes au point de vue de
l'hygiène populaire. L'industrie hôtelière d'au-
ire part y trouverait une source de revenus,
modestes il est vrai, mais préférables
néanmoins au quasi néant auguel nous avons dû

nous accoutumer.
(Traduit de l'allemand de X. Y. Z.)

Note du traducteur. Une autre condition
de réussite, à laquelle notre collaborateur n'a
pas fait allusion, c'est celle de la réouverture
au moins des routes principales à la circulation

automobile le dimanche. Malheureusement

différents symptômes font craindre que
l'on n'obtienne encore aucune amélioration
dans le courant de cette année.

L'uvre du Touring Club
de France.

Dans un hôtel de l'Avenue de la Grande
Armée, à Paris, où vivait il y a quelques années la
trop fameuse Thérèse rhimbert, s'est installé le
Touring Club de France. Très au large d'abord,
il se trouva bientôt à l'étroit et nombre de
constructions adjacentes durent être élevées pour abriter

ious les services. Dans ce petit article, nous
allons donner un aperçu de l'uvre accomplie par
le T. CF. Il est toujours utile de savoir ce qui
se passe et se réalise ailleurs.

L'une dès tâches les plus importantes du T. C.
F. est celle qui porte sur la route. Non seulement
des centaines de kilomètres de routes oni été
améliorés grâce à son initiative; il a fait construire
plusieurs routes spacieuses et solides pour
remplacer les pauvres petits chemins d'accès conduisant

à des sites trop peu connus par suite de leur
isolement. Citons par exemple la fameuse route
de la Corniche, de Saint-Raphaël à Cannes. D'autres

sont en voie de construction, notamment celle
dite des Alpes, qui reliera le lac de Genève (ou
le Léman si l'on préfère!) à la Méditerranée. D'autres

enfin sont encore à l'état de projet, telle la
route qui, traversant les stations pyrénéennes,
reliera la Méditerranée à la Côte d'Argent. Sur
toutes les routes touristiques, le T. C. F. a fait

placer des poteaux indicateurs par milliers. A
notre époque où le tourisme automobile prend un
développement si considérable, ious ces travaux
ont une utilité et une valeur qu'on ne saurait trop
apprécier.

Après la rouie, l'étape, c'est-à-dire l'hôtel. Les
hôtels adhérents du T. C. F. et qui se sont

_
engagés à donner aux voyageurs une hospitalité
irréprochable aux points de vue de l'hygiène, de la
propreté et de la nourriture portent le panonceau
du club qui les recommande aux passants. Pour
encourager les hôteliers, le T. C. F. organise chaque

année des concours spéciaux. 11 est secondé
dans le domaine de l'hôtellerie par les associations

professionnelles et en tout premier lieu par
la Chambre nationale de l'hôtellerie française.

Le T. C. F. a également porté son attention sur
l'organisation du tourisme en montagne, du camping,

du tourisme nautique, du tourisme colonial.
Mais il ne suffit pas d'attirer le touriste; il faut

le retenir. L'un des meilleurs moyens d'y arriver,
outre la bonne réception à l'hôtel, consiste à
conserver aux édifices remarquables et aux sites
pittoresques toute leur beauté attractive. Dans ce
domaine, on ne compte plus les interventions du
T. C. F. Ce dernier a fourni un effort magnifique,
en particulier, pour empêcher les déboisements
abusifs. Sa commission des pelouses et forêts a
fait une propagande considérable. Citons seulement

la publication du « Manuel de l'arbre » et du
« Manuel de l'eau », superbes ouvrages illustrés
rédigés par M. E. Cardot et M. Onésime Reclus.

Depuis 1903, un service spécial s'occupe des
Syndicats d'initiative et de tout ce qui concerne
le tourisme réceptif. Les rapports sont permanents

aussi et très étroits avec l'Automobile Club
de France, le Club alpin français et toutes les
autres organisations du tourisme actif.

La cotisation annuelle des membres du T. C. F.
est de dix francs. Elle procure divers avantages,
par exemple des réductions de prix dans les
hôtels et certaines maisons de commerce. Un fait
intéressant à noter, c'est qu'il n'y a pas besoin de
mendier ces réductions en produisant sa carte
de membre. On paye comme tout le monde, sans
même faire connaître sa qualité de membre du
T. C F., puis on envoie les notes acquittées aux
bureaux de l'institution qui remboursent le « boni »

auquel on a droit. Certains membres touchent de
cette manière une ristourne de plusieurs centaines
de francs.

Comme on le voit, le T. CF. concentre les
efforts de plusieurs de nos associations suisses
pour le tourisme actif et réceptif: Union suisse
des professionnels de la route, Ligue pour la
conservation des sites pittoresques, et en partie
Sociétés de développement et d'hôteliers et Office
du tourisme. CM.

Tourisme et hôtellerie au Canada.
Les Américains se sont accoutumés depuis un

certain nombre d'années à aller passer la saison
d'été au Canada, où ils chassent, pèchent et font
du « camping ». Ils s'y rendent aussi pour s'y
livrer aux sports d'hiver. En 1922, il est entré au
Canada 82.301 automobiles de touristes venant
des Etats-Unis.

C'est Montréal qui est le point de départ du
grand tourisme au Canada, en particulier pour les
visiteurs qui viennent des Etats de l'Est de l'Union.
Par voie ferrée, en une nuit, les touristes sont
transportés de New-York à Montréal. De là ils se
dirigent' sur Québec et sur les stations estivales
du nord du fleuve St. Laurent, ou vers le Sa-
quenay et le lac St. Jean, ou vers le Haut-Ontario.

Montréal qui compte déjà près d'un million
d'habitants, s'organise pour répondre à ces besoins
nouveaux. Il améliore sa voirie et dresse les plans
d'un chemin de fer métropolitain. De nombreux
hôtels ont été construits au fur et à mesure du
développement du tourisme.

On vient par exemple d'inaugurer le Mont-
Royal, un immense établissement analogue aux
plus grands hôtels de New-York et qui n'a pas
coûté moins de dix millions de dollars,- ameublement

compris. C'est un monument de dix étages,
avec façades sur trois rues et comprenant plusieurs
corps de bâtiments, selon le type américain. Le
banquet d'inauguration fut présidé par sir Lomer
Gouin, ministre du gouvernement fédéral canadien,
ancien Premier de la province de Québec. Dans
son allocution, sir Lomer Gouin compara avec
humour le splendide hôtel neuf à l'antique auberge
appelée « The fwo galloping horses », où descendaient

il y a deux cents ans les voyageurs arrivant
à Montréal. On y déjeunait bien, paraît-il, car on
y avait conservé les traditions de la cuisine
française, mais on y dormait fort mal à cause du
ronflement de vingt voyageurs couchés dans la
même pièce à raison de deux ou trois par lit.

Un journal parisien écrivait dernièrement:
Il Y a actuellement dans toute l'Amérique du

Nord, du Canada au Texas, une frénésie de,

construction d'hôtels gigantesques. Les hôteliers
américains s'emparent même du Canada. La
Compagnie des Hôtels réunis d'Amérique a ouvert tout
récemment à Montréal un hôtel de 1046 diambres
et appartements. On y trouve naturellement tous
les « accessoires » que comportent d'ordinaire ces
grands hôtels, notamment des salles de banquets,
de bals et de conférences.

C'est le plus vaste hôtel qui existe dans tout
l'empire britannique. La première pierre en avait
été posée par le ministre de la justice et l'inauguration

en a été présidée par le premier ministre,
M. W. Mackensie King.

D'autres hôtels moins importants s'élèvent
chaque année dans les autres villes et" les stations
touristiques canadiennes.

La prospérité du tourisme et de l'hôtellerie au
Canada est due surtout à la loi américaine de
prohibition. La plupart des habitants des Etats-
Unis qui s'en vont faire des séjours de cure ou de
vacances diez leurs voisins du nord sont des gens
qui veulent se soustraire, au moins pendant un
certain temps, à la « sécheresse » à laquelle ils
sont condamnés chez eux.

Quoi qu'il en soit il est certain que le tourisme
américain au Canada constitue une sérieuse
concurrence au tourisme américain en Europe, surtout
en ce qui concerne les classes de fortune moyenne,
qui y regardent à deux fois avant d'entreprendre
la coûteuse et longue traversée de l'Atlantique.

Au Pôle Nord. Le tourisme aérien admis, il
paraît vraisemblable que nulle région du globe,
si peu privilégiée soit-elle sous le rapport du
climat, ne se verra privée de visiteurs. Mais pour
recevoir ces touristes, il faudra des hôtels. Et
voilà pourquoi, dans un discours récent, M. Bryan,
à New-York, prophétisait l'érection avant dix ans
d'un terminus au Pôle Nord. Outre des viandes
de conserve, on trouvera sur le menu du restaurant

de ce palais de glace de savoureux plats,
tels que « Pingouins à la graisse d'élan », «
Museaux d'ours blancs en salade », « Cervelles de
phoques à l'huile de foie de morue », toutes sortes

de boissons frappées et... le chauffage central,

bien entendu. On lira sur les prospectus:
Soleil de minuit à toute heure.

reconnues par tous les Grands Hôtels comme les meilleures.
Demandez dernier tarif.

I von allen Grands Hôtels als das Beste anerkannt.
I Verlangen Sie letzte Preisliste.

HUILERIE LAMBERT. LAUSANNE

Maggi's Würze
zeichnet sich aus durch feines Aroma und grösste Würzekraft.
Sie ist nicht nur die vollkommenste Würze, sondern vermöge
ihrer grossen Ausgiebigkeit auch die billigste im Gebrauch.
Man verlange beim Einkauf ausdrücklich Maggi's Würze.

MwA Hotel - Treuband - Gesellschaft -

<>*> ¦

Erste ordentliche

General-Versammlung
der Aktionäre

Montag, den 26. März 1923, vormittags 10 Uhr, im Sitzungs-Saal
der Schweizerischen Nationalbank in Zürich

Tr. aktanden:
1. Bericht und Rechnungsabschluss für das Jahr 1922 und Bericht

der Kontrollstelle.

2. Beschlussfassung betr. Abnahme des Jahresberichtes und der
Jahresrechnung. Entlastung der, Verwaltung.

3. Wahl in den Verwaltungsrat.

4. Wahl der Revisionskommission für das Jahr 1923.

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung, sowie der Bericht der

Kontrollstelle werden vom 17. März 1923 an in unserem Geschäftslokale (Börsenstrasse

15) zur Einsicht der Aktionäre aufgelegt sein.
Zutrittskarten zur Generalversammlung können vom 12. bis 24. März gegen

Legitimation über den Aktienbesitz am Sitze der Gesellschaft bezogen werden.
Am gleichen Orte sind die gedruckten Geschäftsberichte in deutscher oder
französischer Sprache erhältlich.

Zürich, den 5. März 1923.

Der Präsident des Verwaltungsrates:
2938 H. Kurz.

GENF
Hotel Metropole und National
Warmes und kaltes Wasser
u. Telephon in allen Zimmern.

Mässige Preise.
Dir. E. HUNI

Zu vermieten
Auf nächstes«Frühjahr, April-Mai,
ist das bekannte an der Automobil-
Postroute St. Moritz - Chiavenna-

Comersee gelegene 6362

Hotel
Bregaglia

in Promontogno (850 M. ü. M.)
billig zu vermieten. Das Hotel
ist komplett möbliert in betriebsfähigem

Zustande, es enthalt ca.
60 Betten, hat grossen Park und
Garten - Anlagen. Event, konnte
auch die Leitung1 des Hotels bei

fanz
bescheidenen Ansprüchen in

rage kommen. Nähere Auskunft
erteilt der Beauftragte.

Samaden, Feeruar 1923.

J. G. Gleré -Töndury

CONFITURE
a uif oranges' ORA-CQWINTERTHUR

QUALITA TS KONS E RVE N

Soler frita
Montreux

Jambons et langues
en boîtes 519

Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez nos priz-couranta

TAPETEN
Grosse Auswahl zu billigsten Preisen.

Verlangen Sie Musterkarte.
A. Baillé, Basel

2909

Haben Sie")
PARKETT*
Nein! Aber wir scheuern unsern

Holzboden mit Krisit*\
von Henkel & Cie. Ä.-G., Basel.

Das Paket zu 40 Cts. in allen bessern Geschäften.

Billards-Besitzer
Wenden Sie sich an Unterzeichneten für die Instandstellung

von Billards. Alle Zubehörden. Billige Preise. Prima
Referenzen. Eis empfiehlt sich höflich :

Fr. Baeriswyl
Billardier, Schindlerstrasse 20, Zürich 6

Telephon Hottingen 3509

HOTEL
ersten Ranges, erhöhte, aussichtsreiche Lage am .Vler¬
waldstättersee, 200 Betten, Park, Golf etc., ist zu
günstigen Bedingungen zu verpachten. Schriftl. An¬

fragen unter Chiffre R 1509 Lz an die
Publicitas Luzern.

6370

28

II
für Hotels, Pensionen, Restaurants etc. ist Überraschend einfach,
praktisch und billig, ein wirkliche« Ideal-System für mittlere nnd
kleinere Betriebe. Prospekte durch E. Rilegger, Dir. Calteli, Zuoe.

,Die

ililKii
in höchster
Vollendung

La machine à
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perfection
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Leopold & C°, Thun
Vertrauenshaus des Schweizer. Gastgewerbes.
Alle Artikel u. Maschinen für Großküche, Kaffeeküche
Patisserie, Geschirr-Spülraum, Gemüse-Rüstraum.

III
6380

Zu verkaufen
eventi, zu verpachten :
Die Liegenschaft BELVOIR** in der Nähe von Pontresina, an der
sonnigsten Halde des Engadins. Altbekanntes, von nah und fern gut
besuchtes und beliebtes Ausflugsziel. Restaurationsbetrieb.
Landwirtschaft. 94,000 m2. Anfragen und Offerten zu richten an das

Adv. -Bureau Dr. E. Töndury In Samaden.

NEUCHÂTEL
CHÂTENAY

Fondé 1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY
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